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Keine Staustufe 
bei Aicha an der donau
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die Stimmung bei den vier Naturschutzvertretern, die in der 
sogenannten Monitoring-Gruppe die angeblich ergebnisof-
fenen Untersuchungen des geplanten donauausbaus zwi-
schen Straubing und Vilshofen begleitend bewertet haben, 
war nicht übertrieben zuversichtlich. in diesem von der EU 
geforderten und vom Bundesverkehrsministerium eingerich-
teten Gremium hatte man sich seit Anfang 2010 monatlich 
mit Vertretern der Wirtschaft für einen Tag zusammengesetzt 
und den Fortgang dieses Verfahrens – moderiert von Prof. 
Koch – begleitet. Unsere mangelnde Zuversicht hatte ihren 
Grund in der immer wieder erkennbaren Tendenz, dass die 
gegen unseren heftigen Widerstand mit der Projektbeglei-
tung betraute Rhein-Main-donau-Wasserstraßen GmbH, 
gestützt vom Bundesverkehrsministerium und dessen nach-
geordneten Behörden, die Staustufenlösung wirtschaftlich, 
verkehrspolitisch und sogar ökologisch schöngeredet und 
schöngerechnet hat. Andererseits waren von dieser Seite der 
fl ussbaulichen Variante A möglichst viele negative Nebenwir-
kungen zugeordnet, eine ökologische und verkehrstechnisch 
mögliche Optimierung nicht ernsthaft verfolgt worden. 
in dieser Situation veröffentlichte die Süddeutsche Zeitung 
am donnerstag, den 11. Oktober 2012 ein gut halbseitiges 
interview mit Umweltminister dr. Marcel Huber, das in der 
Aussage gipfelte: „ich bin gegen Kanal und Staustufe.“ 
das schlug ein wie eine Bombe. die Beton- und Staustu-
fenfraktion machte mobil. die politischen Turbulenzen wa-
ren erheblich. Als der Ministerpräsident am 10. dezember 
2012 mit geladenen Gästen die donau zwischen Straubing 
und Vilshofen bereiste und mit den Menschen vor Ort das 
Gespräch suchte, muss ihm klar geworden sein, wie sehr 
die Bürger, die an diesem Flussabschnitt, der von der frei-
fl ießenden Donau geprägt ist, leben, ihre Heimat lieben und 
diese erhalten wollen. So kam es, dass Seehofer nach Aus-
wertung des Gutachtens im Anschluss an eine Sitzung des 
Koalitionsausschusses am 25. Januar 2013 erklärte, dass 
es keinen Ausbau der donau mit Staustufe und Seitenka-
nal geben werde, solange er Bayerischer Ministerpräsident 
ist. Nach dem Konzept von Marcel Huber soll umgehend mit 
dem Hochwasserschutz begonnen werden und zwar auf der 
ganzen Strecke. den Ausbau nach einer optimierten Vari-
ante A wolle man vorerst von Straubing beginnend bis zur 
isarmündung in Gang setzen. diese Vertagung der Entschei-
dung, wie mit dem besonders sensiblen Streckenabschnitt 

von der Isarmündung fl ussabwärts verfahren werden soll, ist 
vermutlich ein Zugeständnis an den Ex-Parteivorsitzenden 
Erwin Huber, den Ex-Minister Sinner und andere Politgrößen 
von gestern. Männer, die noch nicht gemerkt haben, dass 
ihre Zeit um ist, weil ihre naturverschleißende denke keine 
Zukunft mehr hat. 
Für uns bedeutet die Entscheidung also keine vollständige 
Entwarnung. die Entwicklung ist auf dem richtigen Weg, 
aber wir müssen – im Verbund mit allen donau-Freunden 
– wachsam bleiben. dieser Hotspot der Biodiversität, dieser 
faszinierende Raum, der als eines unserer wichtigsten Welt-
natur- und Weltkulturerbe anerkannt werden müsste, hat 
unser volles Engagement verdient. Wir stehen ohne Wenn 
und Aber zur freifl ießenden Donau. Wer die Dynamik und na-
turschutzfachliche Qualität des Flusses antasten will, muss 
wissen, dass wir mit aller Macht dies verhindern werden 
(siehe auch Seite 6).

Wir brauchen mehr Biodiversitätsschutz für Bayern
die Bedeutung der Biodiversität für die zukünftige Wohlfahrt 
der Menschen, ob nun zur Sicherung der unersetzbaren 
Gemeinwohlwirkungen, zur medizinischen Versorgung und 
Forschung, zur Bionik, aber auch zur Lebensfreude von uns 
allen, ist immer noch nicht so weit Allgemeingut geworden, 
dass aus dem Wissen um diese zentrale Ressource biodi-
versitätssicherndes Handeln in ausreichendem Umfang er-
wachsen würde. Obwohl es seit 1992 eine entsprechende 
völkerrechtlich verbindliche Konvention gibt, schreitet der 
Verlust an Arten und Lebensräumen in gefährlichem Tem-
po weiter fort. Auch die im globalen Vergleich reichen euro-
päischen Staaten haben das Ziel, den Rückgang bis 2010 
wenigstens einzubremsen, glatt verfehlt. Jetzt hat man, wie 
bei internationalen Vereinbarungen leider immer wieder, den 
Zeithorizont einfach um 10 Jahre nach hinten verschoben. 
Bis 2020 soll nun die Trendwende erreicht werden, näm-
lich: stabile Bestände und funktionsfähige Lebensräume in 
Europa. das zeitliche intervall sind also nur noch knapp 8 
Jahre. deswegen muss endlich etwas geschehen, sofort, in 
ausreichender Breite, ausgestattet mit den entsprechenden 
Finanzmitteln und ausreichendem Personal. 
Bei uns trifft diese dramatische Entwicklung besonders stark 
die Arten und Lebensräume in der Normallandschaft, also 
die Äcker, Wiesen und Weiden. das BfN warnte erst kürz-
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ze und Tier nicht erschlägt. 
Bei unseren Voruntersu-
chungen „Hof der biolo-
gischen Vielfalt“ haben wir 
zahlreiche Landwirte ken-
nengelernt, die sich mit 
diesem Berufsbild einer 
lebenserhaltenden Mul-
tifunktionalität durchaus 
identifi zieren könnten. 
Um nicht noch mehr Zeit 
bis 2020 zu verlieren, haben wir in 
diesen Tagen dem Umweltministerium sozusagen als vor-
gezogene Bausteine eines Gesamtkonzeptes Maßnahmen 
zur Sicherung unseres Vogels des Jahres, der Bekassine 
vorgeschlagen. Wir haben Erfahrungen, wie dieser Art ge-
holfen werden kann, und könnten diese auf breiter Fläche 
umsetzen. 
das gilt auch für den Kiebitz, dessen Bestände in den letz-
ten drei Jahrzehnten um 80 Prozent eingebrochen sind. Hier 
wollen wir uns gemeinsam mit staatlichen Stellen und dem 
NABU in ein deutschlandweites Projekt einbringen, um spe-
ziell dem immer häufi ger in Äckern brütenden Kiebitz einen 
Rahmen zu bieten, dass er erfolgreich brüten kann und mehr 
Junge fl ügge werden. 

das sind nur zwei Beispiele aus einer ganzen Liste konkreter 
Maßnahmen, die Biodiversität für uns und für folgende Ge-
nerationen zu sichern. Es ist höchste Zeit zu handeln. 

Mit freundlichen Grüßen

Ludwig Sothmann
(Vorsitzender des LBV)

lich, dass in den letzten 40 Jahren die durchschnittliche Zahl 
der Vögel der Feldfl ur auf die Hälfte zusammengeschmolzen 
ist. das ist wie ein Tsunami, der über die natürliche Vielfalt 
hereingebrochen ist. Man mag sich gar nicht vorstellen, was 
passiert, wenn sich diese Entwicklung fortsetzen würde. 

Mehr Artenschutz in der Agrarlandschaft
Es hat selten im Naturschutz einen so eklatanten Handlungs-
bedarf gegeben wie in diesem Bereich. Wenn wir in Bayern 
das Überleben der gefährdeten Arten auf der Roten Liste 
sicherer machen wollen, so wie es die Bayerische Biodiver-
sitätsstrategie vorsieht und wie es Minister dr. Marcel Huber 
beim „Neujahrstreffen Umwelt“ im Münchner Künstlerhaus 
am 04. Februar 2013 nochmals betont hat, dann bedeutet 
dies, dass „mindestens die Hälfte aller Rote-Liste-Arten bis 
2020 sich in der Gefährdungssituation um wenigstens eine 
Stufe verbessert haben soll“. Um Erfolge abzusichern, gilt es 
auch, die Vielfalt der Agrarökosysteme deutlich zu erhöhen. 
die Vorgaben sind da, jetzt muss gehandelt werden. Für die-
ses und das kommende Jahr sind die Mittel zur Biodiversi-
tätssicherung leicht erhöht worden. das ist ein Anfang, aber 
in diesem kosten- und personalintensiven Geschäft der Zu-
kunftssicherung durch Arten- und Lebensraumerhalt müssen 
diese Haushaltspositionen in Zukunft Zuwachsraten in einer 
ganz anderen dimension erhalten. 
Wir haben dem Umweltministerium den sofortigen Beginn 
weiterer Artenhilfsprogramme vorgeschlagen. Es erscheint 
uns auch notwendig, über eine Anpassung des Vertragsna-
turschutzes an diese Notsituation nachzudenken: von der 
ausschließlichen Maßnahmenbezogenheit heute (kein mine-
ralischer dünger, keine Herbizide, bestimmte Mähzeitpunkte 
usw.) hin zu einer viel stärkeren Effi zienzausrichtung. Ein 
Schritt, der sogar vom Europäischen Rechnungshof emp-
fohlen wird.
Schwerpunkt zusätzlicher Maßnahmen sollte z. B. ein breit 
angelegtes Artenhilfsprogramm Wiesenbrüter sein. die fach-
lichen Grundlagen liegen seit langem vor (z. B. Wiesenbrü-
teragenda). Jetzt muss dies in der Landschaft umgesetzt 
werden. dazu brauchen wir die Landwirte. Wir müssen ihnen 
diesen ganz konkreten Beitrag, Schöpfungsverantwortung 
umzusetzen, auch fi nanziell so gestalten, dass die Gewinn-
erwartung eines weiteren monotonen Maisackers das nach-
haltige Wirtschaften mit Überlebensmöglichkeiten für Pfl an-
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             die donau 
          - weit mehr als ein Fluss

Fließgewässer spielen für die Arbeit des LBV 
schon immer eine bedeutende Rolle. Vor knapp 
30 Jahren haben wir im Auftrag des Bundesland-
wirtschaftsministeriums, bei dem damals noch der 
Naturschutz angesiedelt war, mit der ausschließlich 
aus Artenschutzgründen motivierten Renaturierung 
und Gestaltung eines Talabschnittes der Schwar-
zach zwischen Mittelfranken und der Oberpfalz, als 
sog. F- und E-Projekt (Forschung und Entwicklung) 
begonnen. 2 Jahre später hatten wir im Rahmen 
eines GUA-Projektes (Vorläufer der LiFE-Projekte 
der EU) den Auftrag, die donauauen zwischen 
Pfatter und Wörth durch Gestaltung und Manage-
mentmaßnahmen ökologisch aufzuwerten. Um 
diese Zeit herum hatten wir in der Gundelau nahe 
Niederalteich ein rund 13 ha großes Grundstück in 
den donauauen erworben. Flüsse, speziell die do-
nau, waren zu einem Schwerpunktthema des LBV 
geworden. Sie sind es bis heute.  

Gedanken zum donauausbau zwischen Straubing und Vilshofen

Heft1_13.indd   6 12.02.13   12:11
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Linke Seite
Oben: Die Donau - 
ein Wintermärchen

Darunter: Die Kiesbänke sind ein 
seltener Lebensraum für viele 
bedrohte Arten

Rechts: Überall an der Strecke 
der Donaureise des Ministerpräsi-
denten wurde bei klirrender Kälte 

mit Phantasie und Herzblut für die 
freifl ießende Donau geworben

Engagement für die freifl ießende Donau
Seit den 80er Jahren engagieren wir uns zusammen mit 
dem BN, dem Landesfi schereiverband, den Kirchen, den 
Kanuten und vielen anderen Bürgerinitiativen und Grup-
pen dafür, wenigstens den letzten ungestauten bayeri-
schen donauabschnitt zwischen Straubing und Vilshofen 
in seiner Naturnähe zu sichern. Wir wollen gemeinsam 
mit unseren Freunden erreichen, dass diese Flussstre-
cke nicht durch eine Staustufe ihre dynamik, ja letztlich 
ihre identität verliert, sondern als Natur- und Kulturraum,
als Heimat und als Hotspot der Artenvielfalt für kommen-
de Generationen erhalten bleibt. 
Es gab zwar einen Bundestagsbeschluss von 2002, die-
sen Abschnitt nur fl ussbaulich, d.h. ohne Staustufen, 
für den Schiffsverkehr zu optimieren. Trotzdem hat das 
Bundesverkehrsministerium mit 50 % Förderung durch 
die Europäische Union 2010 eine 33 Mio. teure Unter-
suchung in Auftrag gegeben, in welcher die Variante A 
(fl ussbaulich) mit der Variante C 280 (mit Staustufe und 
durchstich plus Schleuse bei der Mühlhamer Schleife) 
vergleichend untersucht wurde. Als neues, partizipato-
risches Element ist der ganze Prozess durch eine sog. 
Monitoring-Gruppe begleitet worden. diese wurde aus 
je 4 Vertretern der Wirtschaft und des Naturschutzes 
zusammengesetzt. Sie hat regelmäßig einmal im Monat 
getagt. Ohne ein gestalterisches Mandat oder gar ein 
Veto-Recht hat sich die Arbeit darauf beschränken müs-
sen, Anregungen z.B. für alternative Gutachten oder Gut-
achter und vor allem Kritik am Verfahren zu formulieren. 
die Arbeiten sind abgeschlossen, jetzt muss entschie-
den werden. Umweltminister dr. Huber hat sich am 11. 
Oktober 2012 mit den Worten: „ich bin gegen Kanal und 
Staustufe“ unmissverständlich zur freifl ießenden Donau 
bekannt. diese deutliche Aussage hat die diskussion um 
den donauausbau heftig angeheizt. Auch deshalb haben 
wir auf unserer Landestagung am 27./28. Oktober in Am-
berg das Thema nochmals breit diskutiert. die delegier-
tenversammlung als höchstes Gremium des LBV hat mit 
198 Ja-Stimmen, ohne Enthaltung und ohne Gegenstim-

me, dabei folgende Resolution verabschiedet:

Als Begründung zur Resolution haben wir die Qualität 
dieses letzten, 70 km langen Abschnittes ohne Quer-
bauwerk und Staustufe ausführlich dargestellt. Resoluti-
on und Begründung haben wir nach dem Votum unserer 
delegierten an den Bayerischen Ministerpräsidenten 
Seehofer sowie an Staatsminister dr. Marcel Huber ge-
schickt. 

Die Donaubereisung
Am 10. dezember hat der Ministerpräsident eine informa-
tionsbereisung der donau von Straubing nach Vilshofen 
angesetzt. Wir hatten dabei die Möglichkeit, vor mehre-
ren Kabinettsmitgliedern, zahlreichen Abgeordneten und 
anderen Mandatsträgern nochmals unsere Position zum 
geplanten donauausbau vorzutragen. 

lBv-ResolutIoN zuR FReIFlIesseNDeN Do-
NAu zWIscheN stRAuBINg uND vIlshoFeN
„Die Delegiertenversammlung des Landesbundes 
für Vogelschutz (LBV) – Verband für Arten- und 
Biotopschutz beschließt auf der Landestagung am 
27.10.2012 in Amberg, dass sich der LBV nachdrück-
lich für den Erhalt der freifl ießenden Donau zwischen 
Straubing und Vilshofen einsetzt. Die LBV-Delegier-
tenversammlung fordert die Bayerische Staatsregie-
rung auf, den Schutz dieser bayernweit einmaligen 
Fluss- und Auenlandschaft sicherzustellen und den 
Ausbau mit einer Staustufe (Variante C280) nicht 
weiter zu verfolgen. Die LBV-Delegiertenversamm-
lung unterstützt den Bayerischen Staatsminister Dr. 
Marcel Huber mit aller Kraft in seinem Anliegen, auf 
der Basis der Planungen für die sogenannte „Va-
riante A“ die freifl ießende Donau zu erhalten und 
die Rahmenbedingungen für die Schifffahrt in öko-
logisch verträglichem Ausmaß ohne Staustufen und 
ohne Seitenkanal zu verbessern.“
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Oberste Prämisse für den LBV ist 
es, den freifl ießenden Fluss, die 
Qualität der Lebensräume, die Äs-
thetik der Landschaft, die Korres-
pondenz von Fluss und Aue und 
das Gesamtensemble donautal 
mit seinem kulturgeschichtlichen 
Hintergrund als Heimat für die dor-
tigen Menschen zwischen Strau-
bing und Vilshofen zu erhalten.

Oben:
Die Mühlhamer Schleife (im fernen Hintergrund sieht man 
den Großen Rachel im Nationalpark Bayerischer Wald). 
Bei der Umsetzung der Stau-Variante C280 würden im 
Eingangsbereich des letzten großen Mäanders der frei-
fl ießenden Donau eine Staustufe, Dichtwände und ein 
Durchstichskanal gebaut, als Ausgleich soll dann diese 
Flussschleife „renaturiert“ werden. Angesichts der bereits 
bestehenden hohen naturschutzfachlichen Wertigkeit der 
Mühlhamer Schleife erscheint diese Idee geradezu grotesk.

Rechts: 
Der Flussuferläufer schätzt die Donauauen wie auch viele 
andere selten gewordene Arten

Heft1_13.indd   8 12.02.13   12:11
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DeR AutoR 

Ludwig Sothmann
Vorsitzender des LBV

E-Mail: a-thiel@lbv.de

Dynamische, freifl ießende, unverbaute 
Flussabschnitte gehören zu unseren 
ökologisch besonders kostbaren Na-
turgütern. Unverbaute Flussabschnit-
te sind ein Wert an sich. Eingriffe in 
dynamische Gewässersysteme sind 
nicht ausgleichbar und nicht ersetzbar. 
Auch die neuesten Untersuchungen haben wieder bestä-
tigt, dass dieser donauabschnitt ein Hotspot der Biodi-
versität mit einer unvergleichbar hohen Schutzgebiets-
dichte ist. isarmündung und Staatshaufen gehören zum 
Tafelsilber unserer natürlichen Ausstattung. Bekannt ist, 
dass hier auf etwa 1 % der Landesfl äche etwa 2/3 aller in 
Bayern lebenden Brutvogelarten vorkommen.
Die Dynamik der freifl ießenden Donau bedeutet bei Nied-
rigwasser ausgedehnte Schlammbänke, eine lebensnot-
wendige „Tankstelle“ auch für zahlreiche Zugvogelarten, 
die zudem in diesem ungestauten Flussabschnitt auch 
bei strengsten Wintern einen Zufl uchtsort haben, weil die 
donau hier nicht zufriert.
die Fischfauna ist ebenfalls beeindruckend. dieser Ab-
schnitt ist ein Schlüssellebensraum für 40 autochthone 
Arten, 7 davon sind donauendemiten. 

Der lBv steht für eine optimierte variante A
Wir halten eine ökologisch wie verkehrstechnisch opti-
mierte Variante A für den einzigen, gesamtgesellschaft-
lich verantwortbaren Kompromiss für den donauausbau. 
So eine Baumaßnahme ist eine Entscheidung für mindes-
tens 100 Jahre. Bei einer prognostizierten Zunahme des 
Schiffverkehrs bei Staustufenausbau um max. 3 Schiffe 
pro Tag verbieten sich massive Eingriffe in diese letzte, 
großräumige, naturnahe Flusslandschaft in Bayern. 

Was geht bei der staustufenlösung c 280 
alles verloren?
die von Kreisen der Wirtschaft favorisierte Staustufenlö-
sung C 280 spundet die Donau auf mindestens 6,5 km 
Länge ab. das hat massive Auswirkungen auf den Fluss, 
das Grundwasser, auf die fl ussbegleitenden Schutzge-
biete und vor allem auf die Aue. 
die betroffenen Auenlebensräume gehören zu den letz-
ten ökologisch hoch-wertvollen im ganzen donautal. 
Auch sie sind von hoher dynamik der Wasserstand-
schwankungen des Flusses geprägt. diese naturnahen 
Auen sind für die nachhaltige Sicherung der Biodiversität 
unverzichtbar. Sie müssen weiter mit dem Fluss atmen 
können.
Die Staustufe der C 280-Lösung schränkt zudem die dy-
namischen Wechselwasserzonen, besonders bei Nied-
rig- und Mittelwasser, bis weit über die isarmündung 

hinaus ein und verschlechtert so die Habitatqualität er-
heblich. der Artenreichtum der Aue und Uferbereiche der 
donau muss erhalten bleiben. Wir dürfen nicht zulassen, 
dass Westeuropas größter Silberweidenwald – ein sel-
tener Lebensraum höchster Schutzwürdigkeit in Europa 
– durch C 280 zu erheblichen Teilen ausgelöscht und der 
Rest deutlich entwertet würde. 
Besonders ärgerlich empfi nden wir die bei Planern und 
Umsetzern verbreitete Haltung, dass alle Eingriffe in 
Fluss und Landschaft ausgleichbar seien. das trifft mit 
Sicherheit für das lebensraumbestimmende Naturgut 
Flussdynamik nicht zu. Ein freifl ießender Fluss mit sei-
ner Multifunktionalität für die natürliche Vielfalt und die 
von ihm in ihrer Qualität abhängige artenreiche Aue sind 
Unikate, die erhalten bleiben müssen. Hier gibt es keinen 
qualitätsgleichen Ausgleich. Wir sind gewarnt vor dieser 
„Alles-ist-machbar-ideologie“. Bisherige Ausgleichsmaß-
nahmen im Rahmen des donauausbaus waren eben 
nicht erfolgreich, wie die Projekte donaustaufer Altwas-
ser, die Öberauer Schleife oder im Ottmaringer Tal bele-
gen. Es waren vielmehr millionenschwere Fehlinvestitio-
nen. Zu Lasten von Mensch und Natur. 

eine Jahrhundertentscheidung?
durch die Staatsregierung war eine Jahrhundertent-
scheidung angekündigt. Nach Diskussionen mit der CSU 
Niederbayerns, in der die Betonfraktion um Ex-Parteichef 
Erwin Huber noch immer eine starke Position hält, hat 
Ministerpräsident Seehofer erklärt, solange er im Amt 
sei, gebe es keinen Ausbau der donau mit donaustufe 
zwischen Straubing und Vilshofen. dies ist sicher eine 
gute Nachricht. Aber dieser CSU-Kompromiss ist nur 
die halbe Miete. denn der Ausbau soll vorerst nur von 
Straubing bis zur isarmündung nach Variante A erfolgen 
(Koalitionsausschuss vom 25.01.2013). diese Festle-
gung macht uns skeptisch. Gut ist allerdings – und dafür 
hat sich der Umweltminister dr. Marcel Huber sehr ein-
gesetzt -, dass die Hochwasserbaumaßnahmen für die 
ganze Strecke sofort in Angriff genommen werden sollen. 
Nachdem der Weiler isarmünd jetzt ausgesiedelt wird, 
kann besonders hier durch Rückverlegung, aber auch in 
anderen Abschnitten der Hochwasserschutz ökologisch 
deutlich optimiert werden. 
Bei aller Freude, wir müssen wachsam bleiben. der 
Kampf um die freifl ießende Donau ist noch nicht endgül-
tig gewonnen. Ein Etappensieg ist diese Entscheidung 
aber schon. 
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das Projekt „Quellschutz im Staatsforst“, 
eine Kooperation der Bayerischen Staats-
forsten AöR (BaySF) und des LBV, hatte 
das Ziel, die Aspekte des Quellschutzes 
in die Betriebsabläufe der Waldbewirt-
schaftung zu integrieren. Wesentliche 
Grundlage war die Erfassung von Quel-
len in den Staatswäldern. in der fünfjäh-
rigen Projektlaufzeit von 2007 bis 2011 
wurden über 1.800 Quellen im Gelände 
erfasst und bewertet. dabei hat sich ge-
zeigt, dass die Handlungsschwerpunkte 
zum Erhalt und zur Wiederherstellung 
von Quellbiotopen im Wald vor allem 
beim Waldumbau und beim Rückbau von

 Quellfassungen liegen.

Unten: Ein Schwerpunkt des Projek-
tes für einen nachhaltigen Quellschutz 
lag auf der Schulung von Forstmitar-
beitern, wie hier in Hammelburg

Libellen
                                   im Rainer Wald             
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Augenstecher, Teufelsnadel, Tei-
felsbolzen – die Mythologie hat 
der Libelle einst viele Namen ge-
geben, um in alten Erzählungen 
und Sagen unter der Bevölke-
rung die Angst vor den vermeint-
lichen Teufelsdienern zu schüren. 
Glücklicherweise hat sich das 
image der völlig harmlosen Tiere 
inzwischen gewandelt und immer 
mehr Menschen erfreuen sich an 
den beeindruckenden Flugmanö-
vern und den schillernden Farben 
der agilen insekten.

Gegenüberliegende Seite:
Herbst-Mosaikjungfer im Flug 
(oben)

Ungestörter Lebensraum:
Auwald im Rainer Wald (unten)

Links: Portrait einer Federlibelle

die wenigsten von ihnen wissen jedoch, dass viele der 
rund 80 heimischen Arten gefährdet oder sogar vom 
Aussterben bedroht sind. Grund dafür ist ein ständig 
fortschreitender Lebensraumverlust durch künstliche 
Entwässerung, Gewässerverschmutzung, Verlandung 
oder Trockenlegung. Nur in wenigen Gebieten gibt es 
noch ungestörte Habitate, die auch von spezialisierte-
ren Arten genutzt werden können.

Rückzugsgebiet Rainer Wald
Einer dieser selten gewordenen Orte ist das LBV-
Schutzgebiet „Rainer Wald“ im niederbayerischen Land-
kreis Straubing-Bogen. Um einen Überblick darüber zu 
bekommen, wie intensiv das Gebiet von Libellen fre-
quentiert wird, wurden im Zuge einer Bachelorarbeit an 
der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf im Jahr 2011 
unterschiedliche Gewässerlebensräume über mehrere 
Monate beobachtet. durch die Kartierung sollte insbe-
sondere beantwortet werden, welche Arten im Rainer 
Wald aktuell vorkommen und wie die Biotope genutzt 
werden. Neben verschiedenen Stillgewässern wurden 
auch Gräben mit fl ießendem Wasser, eine alte Kiesgru-
be und ein zeitweise mit Wasser überstauter, sumpfi ger 
Bereich untersucht. Angrenzende Wiesen, Wege und 
Waldlichtungen wurden in die Kartierung ebenfalls ein-
bezogen. 

lebensraum für Rote-liste-Arten
Bei der Untersuchung wurde das Vorkommen von 20 Li-
bellenarten belegt – eine beeindruckende Anzahl. Eine 
weitere Art, die Westliche Keiljungfer, wurde 2009 im 
Rainer Wald beobachtet. das Arteninventar setzte sich 
größtenteils aus häufi g vorkommenden Libellen wie bei-
spielsweise Plattbauch, Großer Blaupfeil, Große Pech-
libelle oder Gemeine Binsenjungfer zusammen – relativ 
anspruchslose Arten, die verschiedenste Lebensräume 
besetzen können. Besonders erfreulich ist jedoch, dass 
auch viele neue Arten nachgewiesen werden konnten, 
die in der Roten Liste Bayerns aufgeführt sind. Hervor-
zuheben sind hier die Gemeine Keiljungfer und die Keilf-
lecklibelle mit Schutzstatus 1 (vom Aussterben bedroht), 
Glänzende Binsenjungfer und Fledermaus-Azurjungfer 
mit Rote-Liste-Status 3 (gefährdet) sowie Braune Mo-
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saikjungfer und Gebänderte Prachtlibelle mit dem Sta-
tus 4S (potentiell gefährdet wegen Rückgang). Während 
von Fledermaus-Azurjungfer und Gemeiner Keiljungfer 
jeweils nur ein bzw. zwei Tiere gesichtet wurden, gibt es 
für die anderen genannten Arten gleich mehrere Beob-
achtungen – oft auch an verschiedenen Aufnahmeorten. 

Nachweis der Keilfl ecklibelle
Als besonderer Erfolg ist der sichere Nachweis der Keil-
fl ecklibelle zu sehen, der mehrfach durch Bildmaterial 
belegt werden konnte. die wärmeliebende Art zeigte sich 
zunächst bevorzugt an einem sumpfartigen Biotop, das 
mit einem hohen Anteil an gut besonntem, stehendem 
Totholz ein ideales Habitat für die Tiere bietet. Später 
konnte die Beobachtung um einen Nachweis an einem 
weiteren Standort erweitert werden. da es sich hierbei 
um ein frisch geschlüpftes, noch recht immobiles Tier 
handelte, kann man mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit die Aussage treffen, dass es sich an die-
sem Standort entwickelt hat. Im sumpfi gen Bereich ge-
lang es sogar, eine Eiablage bildlich zu dokumentieren. 
da somit mehrere Beobachtungen verschiedener adulter 
Tiere in Kombination mit zwei als sicher anzusehenden 
Nachweisen für Reproduktion dokumentiert sind, kann 
man davon ausgehen, dass die Keilfl ecklibelle im Rai-
ner Wald dauerhaft vorkommt. dieser besondere Erfolg 
spricht für das ausführliche Schutzkonzept des Landes-
bundes für Vogelschutz und stellt den bislang einzigen 
Nachweis der Art im dungau dar. 

vielfalt der strukturen
das hohe Artaufkommen zeigt, dass die Gewässer im 
Rainer Wald mit ihren vielseitigen Strukturen ein hohes 
Lebensraumpotential für Libellen bieten. Libellen sind zu-
dem besonders auf Strukturen angewiesen, die es ihnen 
ermöglichen, ihre Körper am Morgen möglichst zügig zu 
erwärmen, um die Zeitspanne zu minimieren, in der sie 
für Fressfeinde besonders angreifbar sind. Während im 
Schatten der Bäume die Sonneneinstrahlung den gan-
zen Tag gedämpfter ist oder aber erst im Laufe des Tages 
ausreicht, um die Betriebstemperatur für den Flug und die 
Jagd zu erreichen, herrscht auf Freifl ächen meist schon 
morgens eine direkte Sonneneinstrahlung. Es überrascht 
deshalb wenig, dass gerade die größeren Libellenarten 
Habitate mit angrenzenden Freifl ächenstrukturen bevor-
zugen. Auch für die Jagd scheinen diese Flächen von 
Bedeutung zu sein, da die Tiere meist wenig an den Ge-
wässerstrukturen, dafür aber umso häufi ger bei der Jagd 
auf den anliegenden Wiesen beobachtet wurden. die 
direkte Nachbarschaft eines geeigneten Gewässers und 
einer Freifl äche mit ausreichender Anzahl an Beutetieren 
ist in der heutigen Kulturlandschaft selten geworden. im 
Rainer Wald gibt es gleich mehrere dieser Strukturen, so 

dass viele Arten vorkommen, die anderswo schon lange 
verschwunden sind.
Kleinlibellen hingegen treten besonders dort sehr arten-
reich auf, wo Gewässerstrukturen mit deckungsreichem 
Bewuchs vorhanden sind. Neben der geringeren Wärme-
summe, die für einen kleineren Libellenkörper nötig ist, 
um sich auf Betriebstemperatur zu bringen, spricht diese 
Beobachtung auch für eine klare Feindvermeidungsstra-
tegie. diese erstreckt sich nicht nur auf größere Libel-
lenarten, die ihre kleinen Verwandten erbeuten können, 
sondern auch auf andere Fressfeinde, wie z.B. im Flug 
jagende Vögel, vor denen solche Strukturen besseren 
Schutz bieten. Feststellbar war auch, dass netzbauende 
Spinnen, die für Kleinlibellen ein großes Risiko darstellen 
können, in den bevorzugten Habitaten der Kleinlibellen 
weniger häufi g vorkamen als in denen der Großlibellen. 

störfaktor Mensch
Um zu belegen, wie sich Besucher in einem Libellenge-
biet auf die Tiere auswirken, wurden auch ausführliche 
Untersuchungen zur Reaktion auf Menschen durchge-
führt. die Versuchsreihen kamen zu dem Ergebnis, dass 
Libellen unmittelbar an Gewässerstrukturen am sensi-
belsten auf aufrecht gehende Menschen reagieren. We-
niger problematisch sind Menschen, die z.B. sitzend an 
einem Gewässer verweilen. in beiden Versuchsreihen 
konnte beobachtet werden, dass bei vielen individuen 
eine Gewöhnung eintrat, wenn sich der Mensch längere 
Zeit unauffällig (z.B. langsame Bewegungen, kein Verfol-
gen der Tiere) an einem Ort aufhielt. Es ist dann für die 
Libellen erkennbar, dass der anwesende Mensch keine 
Bedrohung darstellte. dieses Verhalten spricht nicht nur 
für eine komplexe Lernleistung der Tiere, sondern auch 
dafür, dass durch das richtige Verhalten von Besuchern 
in Libellengebieten eine Störung der Tiere an den Ge-
wässern deutlich verringert werden könnte. Auf Wegen 
zeigen sich alle Arten sehr tolerant, so dass man davon 
ausgehen kann, dass Spaziergänger, die sich dort auf-
halten, kaum Störungen verursachen. 

der Rainer Wald schafft mit seinen vielfältigen Struktu-
ren ein einzigartiges Refugium. diese Lebensräume zu 
schützen und zu erhalten, sie aber in angemessener 
Weise dem interessierten Menschen zugänglich zu ma-
chen, um den Respekt für die Natur zu schulen, sollte 
unsere oberste Aufgabe sein. Nur dann kann ein Juwel 
wie der Rainer Wald dauerhaft in dieser Form existieren. 
DIe AutoRIN  

Lisa Büsing
Forstingenieurin

hat für ihre Bachelorarbeit die Libellenbestände 
im Rainer Wald untersucht

E-Mail: Buesinglisa@aol.com 
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insgesamt zeigten die Un-
tersuchungen eines ganz 
deutlich: der Rainer Wald 
bietet nicht nur für Libellen, 
sondern auch für viele an-
dere Tier- und Pfl anzenar-
ten ein einzigartiges Refu-
gium. Mit seinen vielfältigen 
Strukturen und Habitaten 
schafft er für unzählige Ar-
ten Lebensräume, die an 
anderer Stelle bereits dem 
Einfl uss des Menschen 
weichen mussten. 

Oben:
Ein toller Erfolg ist der gesicherte Nach-
weis der vom Aussterben bedrohten 
Keilfl ecklibelle, die sich im Rainer Wald 
auch fortpfl anzt

Unten:
Auwald, Gräben, Sumpfbereiche, 
Aufl ichtungen und Wiesen - 
vielfältige Strukturen für das Leben 
der Libellen
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das Schutz- und informationszentrum 
für den Gobibären wurde eröffnet
das Schutz- und informationszentrum 
für den Gobibären wurde eröffnet

Dem Bären auf der Spur
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Oben: 
Die Wüste lebt - ein ebenso seltener 
wie beeindruckender Anblick ist der 

blühende Lauch in der Gobi

Unten: 
Sie wirkt unscheinbar, doch ist die 

Gobibärenstation mitten in der Trans-
altaigobi ein wichtiger Meilenstein für 
die Erforschung und den Schutz des 

Gobibären 

Im Jahr 2010 fi el der Startschuss unseres 
gemeinsamen Projektes zum Aufbau eines 
Schutz- und informationszentrums für den 
Gobibären in der Mongolei, nachdem die 
delegiertenversammlung des LBV den Be-
schluss gefasst hatte, dass sich unser Ver-
band dort engagiert. Am Rande eines inter-
nationalen Workshops in Ulaanbaatar, der 
Hauptstadt der Mongolei, wurde ein Vertrag 
über eine fünfjährige Projektlaufzeit von der 
Schutzgebietsverwaltung des Großgobina-
turschutzgebietes, der Mongolischen Gesell-
schaft für Naturschutzbiologie und dem LBV 
unterzeichnet. in der Zwischenzeit ist viel 
passiert und schließlich konnte im August 
die geplante Station in der Oase Echin Gol 
eingeweiht werden.
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Beim Gobibären handelt es sich um den einzigen Braun-
bären auf der Welt, der seinen Lebensraum in einer 
Wüste hat. Sein Vorkommen beschränkt sich heute auf 
drei kleine Restpopulationen im äußersten Südwestzip-
fel der Mongolei unweit der chinesischen Grenze. in der 
Vergangenheit wurde sein Lebensraum durch Weide-
haltung und andere menschliche Einfl üsse immer wei-
ter beschnitten. Auch die Jagd auf den scheuen Bären 
hat wohl zu einer dezimierung geführt, so dass sich die 
Populationsgröße heute an einer kritischen Marke be-
fi ndet. Durch seine zurückgezogene Lebensweise und 
die unwirtlichen Gebirgszüge in der Wüste gibt es keine 
systematische Erfassung darüber, wie viele Bären heu-
te noch leben. die verlässlichsten Zahlen stammen von 
amerikanischen Bärenforschern, die seit Jahren durch 
gezieltes Anfüttern und Fangen von Einzeltieren, die 
dann mit Sendern versehen werden, daten sammeln. 
Zweifelsfrei konnten sie 14 männliche und 8 weibliche 
individuen nachweisen. die genaue Anzahl dürfte je-
doch deutlich darüber liegen, denn die Fangaktionen 
beschränken sich auf einige wenige Wasserstellen in ei-
nem kurzen Zeitraum, sodass sich keine Rückschlüsse 
über die Gesamtpopulation machen lassen. Besonders 
interessant ist die Tatsache, dass die Tiere wohl enorm 
weite Wanderungen machen und dabei auch extrem 
trockene Gebiete ohne jegliche Wasserstellen über hun-
derte von Kilometern durchqueren. die genauere Bio-
logie der Tiere zu erforschen, wird durch die Station in 
Echin Gol zukünftig erheblich erleichtert, können doch 
von dort, am Rande des Verbreitungsgebietes des Gobi-
bären gelegen, auch Untersuchungen über einen länge-
ren Zeitraum ermöglicht werden. 

Was bisher geschah...
Nach der Vertragsunterzeichnung in 2010 haben sich 
die mongolischen Kollegen unter der Leitung von Prof. 
dr. Samjaa von der Nationalen Universität der Mongo-
lei sofort an die Umsetzung des Projektes gemacht. in 
Echin Gol wurde schließlich ein Gebäude zur Verfügung 

gestellt, welches sich jedoch in einem sehr desolaten 
Zustand befand. Zunächst wurde dieses Gebäude mit 
seinen sechs Räumen von innen und außen gründlich 
renoviert. in einem zweiten Schritt wurden eine kleine 
Solaranlage und eine einfache Küche eingebaut. Fer-
ner wurden zwei mongolische Jurten angeschafft, die 
zur Übernachtung von Studenten- oder Expertengrup-
pen dienen sollen. All dies war sehr aufwändig, da alle 
Materialien und auch die Arbeiter aus der Hauptstadt 
Ulaanbaatar nach Echin Gol, etwa 1.200 km entfernt, 
gebracht werden mussten. Besonders erfreulich ist die 
Tatsache, dass der künftig laufende Betrieb über die Na-
turschutzgebietsverwaltung abgewickelt wird. die Stati-
on wurde aus diesem Grunde auch zu einer offi ziellen 
Außenstelle der Verwaltung, eine Fachpersonalstelle 
wurde eingerichtet sowie eine Rangerstelle. in der ver-
bliebenen Projektlaufzeit soll die technische Ausstattung 
des Zentrums noch verbessert werden. Ferner sind in-
formationsmaterialien insbesondere auch für die örtliche 
Bevölkerung geplant. 

die Bevölkerung in den Oasen der Transaltaigobi und 
vor allem in Echin Gol war für uns von Anfang an ein Er-
folgsfaktor für das Projekt. Schon 2008 wurden mit den 
wichtigsten Entscheidungsträgern Gespräche geführt, in 
denen wir für eine Unterstützung des Projektes warben. 
dies hat sich in einem eigenen Workshop 2009 fortge-
setzt, bei welchem all jene eingeladen waren, die vor 
Ort leben und arbeiten und etwas zum Gobibärenschutz 
beitragen können. Ranger, Kommunalpolitiker und Natu-
rinteressierte waren damals unsere Gäste und konnten  
ihre Vorstellungen darüber einbringen, wie man diesen 
einzigartigen Lebensraum für den Gobibären erhalten 
könne. das war und ist auch das besondere an unse-
rem Vorhaben. Vorher hatten sich einige ausländische 
Expertengruppen mit mongolischen Vertretern in der 
Hauptstadt zusammengesetzt und Vorstellungen formu-
liert, die sich dann aber als völlig unrealistisch in der Um-
setzung vor Ort herausgestellt haben. 

Links: Eines der raren Fotodokumente 
zeigt eine Gobibärenfamilie.
Es wurde mittels einer automatischen 
Kamera an einer mit Futter bestückten 
Lockstation aufgenommen.

Heft1_13.indd   15 12.02.13   12:11



16  vogelschutz  1 •13

Fo
to

s:
 C

hr
is

tia
ne

 G
ei

de
l, 

A
nn

e 
S

ch
ne

id
er

, A
lf 

P
ill

e,
 In

fo
gr

afi
 k

: B
er

nd
 R

aa
b

Oben: Auch Rennmäuse überleben 
in der kargen Landschaft

Unten: Für uns Europäer unerfssbar: 
Die unendliche Weite des Landes.
Sie bietet den letzten Gobibären Zufl ucht.
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Wir wollen in unserem Projekt die Menschen vor 
Ort für den Erhalt der Biodiversität und insbe-
sondere des Gobibären gewinnen. dazu müs-
sen sie dort auch erkennen, dass sie in einem 
weltweit einmaligen Gebiet mit einer weltweit 
einmaligen Vielfalt leben und dass sie für deren 
Erhalt die Verantwortung tragen. 

Wir aus dem reichen Ausland können zwar unterstüt-
zend tätig sein, die wichtige Arbeit muss aber vor Ort 
erledigt werden.

Die eröffnung 2012
Als unsere Gruppe am 13. August 2012 Ulaanbaatar 
Richtung Transaltaigobi verließ, war noch nicht klar, 
dass allen Teilnehmern ein einmaliges, wohl unvergess-
liches Erlebnis bevorstand. Mit zwei geländegängigen 
Kleinbussen sollte es in die weit entfernte Oase Echin 
Gol gehen. Neben unseren mongolischen Projektpart-
nern nahmen an der Reise auch Vertreter des LBV-
Landesvorstandes teil, alle auf eigene Kosten. Zunächst 
ging es gen Süden durch Steppen- und Halbwüsten bis 
zum Gobialtai. dieser Gebirgszug ist der östlichste Aus-
läufer des Altai, der sich von Kasachstan und Russland 
bis hierher erstreckt. Einige besondere Sehenswürdig-
keiten, wie z. B. die dinosaurierfundstätten von Bayan 
Zag, lagen auf dem Weg. Ein weiteres großes Highlight 
der Reise war dann die durchquerung des Gebirges. die 
große Überraschung selbst für die mongolischen Kol-
legen waren dann aber die echten Wüstengebiete der 
Transaltaigobi. Hier hatte es im Frühsommer ergiebige 
Niederschläge gegeben, sodass die Wüste blühte. Über 
lange Strecken war sie in ein zartrosa Meer von Lauch 
getaucht. Solch ein Naturschauspiel lässt sich nur alle 
Jahrzehnte einmal bewundern. Nach fünftägiger Anfahrt 
wurde dann Echin Gol erreicht.  

Wir trafen dort Vertreter aus der Naturschutzgebietsver-
waltung und der kommunalen Verwaltung. Gemeinsam 
wurde dann das Zentrum offi ziell eröffnet. Es wurden 
zwei Schilder enthüllt, eines mit dem Namen des Gobi-
bärzentrums und ein weiteres, was diese Station als eine 
offi zielle Außenstelle der staatlichen Verwaltung aus-
weist. Abends waren dann alle Bewohner der Oase zur 
Eröffnungsfeier eingeladen. Es herrschte an diesem lau-
en Sommerabend eine ganz besondere Atmosphäre für 
uns weitgereiste Gäste. Alle vom Schulkind bis zur Oma 
erschienen, um sich eine kleine Präsentation über das 
Projekt anzuschauen. in der anschließenden diskussion 
wurde dann konkret über das Projekt gesprochen. So 
forderten die Bewohner beispielsweise, besseres infor-
mationsmaterial über den Gobibären zu erhalten und 
über das, was sie zu dessen Schutz beitragen können.

Zum Abschluss ging es dann für zwei Tage in die Tsag-
aan-Bogd-Region, einem der Verbreitungsgebiete des 
Gobibären. Hier wurden Grabspuren, Kot und Haare 
entdeckt. Vom Gobibären war hingegen, wie wir nicht 
anders erwartet hatten, weit und breit nichts zu sehen. 
die Tiere sind extrem scheu, so dass auch die Ranger, 
die über Jahrzehnte im Gebiet unterwegs sind, sie nur 
sehr selten sehen. Trotz alledem ist der Tsagaan-Bogd 
ein Fleckchen wunderbarer unberührter Natur, die bei al-
len Teilnehmern einen bleibenden Eindruck hinterlassen 
hat. dass alles getan werden muss, um dieses „Gobibä-
renland“ zu erhalten mit all seiner Vielfalt und Einzigar-
tigkeit, darüber waren wir uns einig.

zum schluss...
durch das Engagement des LBV wurde in der Mongolei 
die besondere Verantwortung für den Schutz und den 
Erhalt des Gobibären und der gesamten Biodiversität 
in der hochsensiblen Landschaft der Transaltaigobi er-
kannt. das Jahr 2013 wurde deshalb auch vom mon-
golischen Umweltministerium zum Jahr des Gobibären-
schutzes ausgerufen. Weitere koordinierte Maßnahmen 
sollen nun auch von staatlicher Seite angegangen wer-
den. der LBV steht natürlich gerne als Partner zur Ver-
fügung.
Wir hoffen, dass vom LBV-Gobibärzentrum eine Rei-
he positiver impulse in der Region ausgehen, die dazu 
beitragen, diesen einmaligen Hot-Spot der Biodiversität 
nachhaltig zu sichern. Fernab unserer bayerischen Hei-
mat, aber doch in unserer globalisierten Zeit näher als 
mancher zu vermuten mag. 

Weitere Informationen auf www.gobibaer.de 

Unten: Mongolische und deutsche Expeditions-
teilnehmer mit Mitarbeitern vor dem Eingang 
des Gobibärenzentrums: Sie alle verbindet die 
Bemühung um einen einmaligen Lebensraum 
und seine Bewohner

DeR AutoR  
Ralf Hotzy
dipl.-Biologe

Leiter Referat Landschaftspfl ege
LBV-Landesgeschäftsstelle Hilpoltstein

Mail: r-hotzy@lbv.de
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sparkasse Mittelfranken-süd

Wenn im Frühjahr die ersten milderen Tage kommen, kriechen Frösche und 
Kröten zu ihren Laichgewässern durch Wälder und Wiesen, über Äcker und 
Straßen. Und dort endet oft der Weg. Lange bevor sie sich paaren und Eier 
ablegen können und lange bevor sie mit ihrem Konzert laue Sommernächte 
erfüllen können. Sie werden überfahren oder erleiden schwerste innere Verlet-
zungen durch den hohen Luftdruck unter den Fahrzeugen. 

Doch die, die es schaffen, was fi nden sie in den Laichgewässern vor? Ausge-
dehnte Flachwasserzonen mit Schilf und Röhricht sind selten geworden, und 
so stehen heute 13 der 20 Amphibienarten in Bayern auf der Roten Liste. 

doch wir wollen, dass uns das Konzert 
der Frösche auch in Zukunft erfreuen kann!
darum handeln wir! Mit ihrer Hilfe. Vielen dank!

 
Frösche und Kröten brauchen ihre Hilfe!

Für zig-tausende Amphibien
endet jedes Jahr der Hoch-
zeitszug auf der Straße

Geben Sie der Liebe eine Chance!
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Frösche und Kröten brauchen ihre Hilfe!

Das tut der lBv - mit Ihrer hilfe!
Wir bringen sie über die Straße
Freiwillige stellen jedes Frühjahr kilometer-
lange Fangzäune auf und tragen die Tiere 
auf die andere Straßenseite. das rettet tau-
senden Fröschen und Kröten das Leben. 
Auch dieses Frühjahr wollen wir zusätzli-
che Zäune aufstellen. 
helfen sie bitte mit einer spende! 
1 m zaun kostet 3,50 €. 

Wir legen laichgewässer an
Langfristig helfen Fröschen und Kröten nur 
intakte Laichgewässer. der LBV hat daher 
schon viele Gewässer angekauft, renatu-
riert und schützt sie für die Natur. im Rainer 
Wald werden wir dieses Jahr Amphibien-
gewässer anlegen, in Mittelfranken werden 
an Bibert, Zenn und Aurach neue Lebens-
räume entstehen. 
helfen sie bitte mit einer spende! 
25 m² lebensraum mit dem Bagger zu 
schaffen, kosten 25 €.

Wir beraten die entscheider
Behörden entscheiden, wo Straßen neu 
oder ausgebaut werden. Wir nehmen da-
rauf Einfl uss und sagen, wo Amphibien-
tunnel angelegt werden müssen. 
helfen sie bitte mit einer spende! 
eine Beratung kostet uns 40,- €.

Auf LBV-eigenen Flächen, wie hier im Rainer Wald, fi nden
die gefährdeten Amphibien optimale Bedingungen vor.
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Oberpfalz

umweltbank spendet 22.778 € 
für die lBv-vogel- und umwelt-
station in Regenstauf

Fahrrad statt Auto: doppeltes Engagement für die Umwelt bewiesen die 
„Banker on Bike“ der Umweltbank, ersparten sie doch der Natur durch 
ihren Autoverzicht auch noch eine große Menge an Emissionen

Die vogel- und umweltstation in Regenstauf er-
hielt für ihre Arbeit eine spende von 22.778 € von 
der Umweltbank: Beim alljährlichen fi rmeninter-
nen Wettbewerb „Banker on Bike“ spendet die 
umweltbank für jeden Kilometer, den die Mitarbei-
ter auf dem Fahrrad zur Arbeit fahren, einen euro. 
Die Mitarbeiter stimmen dann darüber ab, welches 
der von den Mitarbeitern vorgeschlagenen Projek-
te die Spende erhalten soll - 2012 fi el die Wahl auf 
die „lBv-vogel- und umweltstation“. 
die LBV-Einrichtung überzeugte mit ihrer Arbeit im 
Bereich „Hilfe für verletzte Vögel“ und „Umweltbil-
dung“: In der Vogelauffang- und Pfl egestation wurden 
bis September 2012 bereits 560 Vögel aufgenommen 
und versorgt. Aufgabenschwerpunkt der Umweltstati-
on Regenstauf ist die Sensibilisierung für den Erhalt 
der Biodiversität. Sie will im Sinne einer „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ die Besucher motivieren, 
sich eigenverantwortlich für die Erhaltung ihrer Um-
welt und insbesondere der Tier- und Pfl anzenwelt ein-
zusetzen. im vergangenen Jahr konnten auf rund 270 
Bildungsveranstaltungen Besucher aller Altersgrup-
pen die heimische Natur erleben. 
die Spende wird für den laufenden Betrieb der Ein-
richtung benötigt, da in der Vogelstation hohe Kosten 
für Futter, Tierarzt und Pfl ege entstehen und die Um-
weltstation die Teilnahmegebühren für die Besucher 
niedrig halten will, damit allen Besuchern die Türen 
offen stehen.                                          THOMAS KEMPF                      
Internet: www.oberpfalz.lbv.de

 

Haus- und Straßensammlung 2013
vom 22. bis 28. April 

Die Projekte des LBV werden zu einem sehr großen Teil durch 
Mittel aus der jährlichen Haus- und Straßensammlung fi nan-
ziert. Ein Teil der Spendeneinnahmen fl ießt direkt an die Kreis- 
und ortsgruppen zur Finanzierung ihrer vielfältigen Natur-

schutzmaßnahmen.
Bitte werden auch Sie als Sammlerin/Sammler aktiv 
und werben während der Woche vom 22. - 28. April 

um Spenden für den LBV!
Mehr informationen erhalten Sie bei ihrer Kreis-, Orts- oder NAJU- 

Gruppe sowie in den Geschäftsstellen des LBV. 
in der Landesgeschäftsstelle Hilpoltstein ist 

Frau Renate Steib (09174-47 75 14) für Sie da.

Ausstellung: Gärtnern ohne Torf
- ein wirksamer Beitrag zum Natur- und Klimaschutz-

12. April bis 10. Mai • Botanischer Garten Augsburg
Eine Ausstellung der LBV-Kreisgruppe Augsburg in Kooperation 

mit dem BUNd sowie dem Kreisverband für Gartenbau
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ehrung langjähriger Kreisgruppenvorsitzender 

lBv aktiv  

Anlässlich der Delegiertenversammlung 2012 in Amberg wurden diejenigen Kreisgruppenvorsitzenden durch 
den 1. vorsitzenden ludwig sothmann und seinen stellvertreter Prof. leppelsack geehrt, die schon 20 Jahre 
oder länger ihr Amt inne haben und sich damit um den verband und den umweltschutz in Bayern besonders 
verdient gemacht haben. herzlichen Dank für Ihr engagement!
                                       

 Bayern

Geehrt wurden: Klaus Wolfrum (Hof), Heribert Mühlbauer (Cham), Herbert Klein (Neustadt/Aisch), Edgar Maier (Haßberge), Ernst Seidemann (Regensburg),
Hans Joachim Fünfstück (Garmisch-Partenkirchen), dieter Fünfstück (Bad Kissingen), Hartwig Brönner (Main-Spessart), Georg Frehner (Unterallgäu), Robert 
Endres (Kitzingen), Erich Schiffelholz (Kulmbach), Otto Hauenschild (Tirschenreuth), Erich Völk (Freyung-Grafenau), Bernhard Moos (Amberg), Werner Burkhardt 
(Augsburg), Horst Guckelsberger (Starnberg), Frank Reißenweber (Coburg), Gerhard Kinshofer (Miesbach) und Peter-Michael Schmalz (Kehlheim). Das Foto zeigt 
einen Teil der Geehrten mit den Vorständen Ludwig Sothmann und Prof. dr. Hans Leppelsack sowie LBV-Geschäftsführer Gerhard Koller.

stunde der Wintervögel: 

enorme Beteiligung an der „stunde der Wintervögel“: 
Knapp 23.000 teilnehmer beobachteten fast 700.000 
vögel. Damit wurde sogar das bisherige Rekorder-
gebnis von 2011 übertroffen, obwohl das Wetter am 
zählwochenende bei (schnee-)Regen zum Beobach-
ten schlecht war. 
Zur Überraschung verdrängte die Kohlmeise 2013 den 
Spatz von Platz 1. der Grund lag vermutlich in einem Ein-
fl ug aus nordöstlichen Breiten. Der Haussperling lande-
te auf dem 2. Platz – noch. Er scheint zunehmend dem 
Feldsperling weichen zu müssen. denn im Gegensatz 
zum bundesweiten Trend wird dieser in Bayern in den 
Wohngebieten immer häufi ger gesehen. Wie viele andere 
Feldvögel fi ndet er in der ausgeräumten Agrarlandschaft 
nicht mehr genügend Nahrung und kommt an die Futter-
häuser. Spektakulär war die invasion des Seidenschwan-
zes. der Wintergast aus Sibirien kommt nur alle 7 bis 10 
Jahre in großen Scharen nach Bayern. Heuer erlebten wir 
die größte invasion seit 2005. Wie schon in den beiden 
Jahren zuvor machte die Blaumeise erneut einen Platz gut 
und ist nun schon der vierthäufi gste Wintervogel Bayerns. 
Weiter Anlass zur Sorge gibt der Rückgang der Amsel, die 
auf dem 6. Platz stagniert. in Unterfranken hat sich ihre 
Anzahl im dritten Jahr in Folge deutlich verringert. Eine 
starke Abnahme in der Verbreitung ist auch bei Grünfi nk 
und Buchfi nk festzustellen. Noch geben uns diese Ent-
wicklungen Rätsel auf, so dass wir weiter die wichtigen 
daten aus den Aktionen sammeln und auswerten werden. 

Die Wintervogel-top-ten 2013
             Vogelart                             Anzahl         Trend 
1 Kohlmeise              112.885
2 Haussperling (Spatz)  95.438
3 Feldsperling                85.204
4 Blaumeise                67.338
5 Grünfi nk                56.825
6 Amsel                             53.846
7 Buchfi nk                28.857
8 Kleiber                             16.005
9 Elster                             14.001
10 Rabenkrähe                12.395

➚ 
➙
➚
➚
➘
➘
➚
➚
➙
➙

die weiteren Plätze, die Gewinner der Preise und detaillierte Auswertungen 
fi nden Sie auf der Aktionsseite www.stunde-der-wintervoegel.lbv.de.

darum machen sie bitte auch mit bei der stunde der 
gartenvögel 2013 vom 09.-12. Mai.
Viel Spaß machten uns als Veranstalter, aber v.a. auch 
den Teilnehmern, die große Bildergalerie im internet so-
wie die regen diskussionen und gegenseitigen Beratung- 
en im Gästebuch auf www.stunde-der-wintervoegel.de 
und auf facebook.com/LBVBayern. Wir haben versucht, 
alle 3.500 Emails und Briefe umgehend zu beantworten. 
Wir danken besonders unseren Partnern Birding Tours, Swarovski 
Optik, Foto Wilhelm und Vivara ihre Unterstützung.                ALF PiLLE

LBV-Aktion

Noch nie zählten mehr Menschen mehr vögel!Noch nie zählten mehr Menschen mehr vögel!

einen Teil der Geehrten mit den Vorständen Ludwig Sothmann und Prof. dr. Hans Leppelsack sowie LBV-Geschäftsführer Gerhard Koller.einen Teil der Geehrten mit den Vorständen Ludwig Sothmann und Prof. dr. Hans Leppelsack sowie LBV-Geschäftsführer Gerhard Koller.

unterstützt durch
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Strommastsicherung in Bayern: ein Armutszeugnis
Laut Bundesnaturschutzgesetz hätten innerhalb von 
10 Jahren alle Mittelspannungsmasten, welche als 
gefährlich benannt sind, durch die Stromversorger 
vogelsicher gemacht werden müssen. Um diesen 
Prozess fachlich sinnvoll zu begleiten, wurde den 
Netzbetreibern eine Karte zur Verfügung gestellt, auf 
der die bekannten Vorkommen besonders gefährde-
ter Großvogelarten eingetragen waren. Nun sieht es 
so aus, als wären im ganzen Zeitraum von 10 Jahren 
vorrangig diese Gebiete bearbeitet worden, der Rest 
der Fläche wurde weitgehend ignoriert, es wurde nur 
rund ein Drittel der Fläche Bayerns abgedeckt! Das 
ist ein Armutszeugnis!
Auch deutschlandweit haben nur einige Bundesländer 
innerhalb der 10-Jahre-Frist flächendeckend oder zumin-
dest weitestgehend alle gefährlichen Masten gesichert.

Mitte November 2012 fand hierzu ein Treffen des LBV mit 
den Vertretern der Bundesarbeitsgemeinschaft „Strom-
tod“ des NABU statt. Ergebnis ist, dass die Möglichkeit ei-
ner Klage geprüft werden soll. Besondere Brisanz erhält 
die zögerliche Handlungsweise der Stromnetzbetreiber 
durch die Tatsache, dass ab 2013 Stromopfer an unzu-
reichend entschärften Mittelspannungsmasten einen Ver-
stoß gegen das Tötungsverbot laut Bundesnaturschutz-
gesetz darstellen dürften. 

Um mögliche Konsequenzen aus der mangelnden Um-
setzung der gesetzlich vorgeschriebenen Sicherungs-
pflicht für gefährliche Mittelspannungsmasten zu klären, 
ist der LBV im Gespräch mit dem Bayerischen Umweltmi-
nisterium (StMUG) und dem Landesamt für Umwelt (LfU). 
Ergebnisse aus einem Treffen Ende Januar 2013 werden 
im nächsten Heft Vogelschutz dargestellt.      Oda Wieding

Bitte unterstützen Sie uns durch die Meldung von 
noch nicht gesicherten Mittelspannungsmasten! 
Einen Überblick über die gefährlichen Masttypen fin-
den Sie als Faltblatt zum Herunterladen auf unseren 
Internetseiten unter http://www.lbv.de/strom 

    

Bayern  

Damit solche Bilder endlich der Vergangenheit angehören, müssen die Ener-
gieversorger endlich ihren Pflichten nachkommen (Foto: E. Taube)

Dr. Georg Sperber feiert 80. Geburtstag     

Menschen im LBV

Dr. Georg Sperber, vor  80 Jahren in Nürnberg ge-
boren und im Knoblauchsland aufgewachsen, re-
nommierter Forstmann und Forstwissenschaftler,  
war einige Jahre Vorstandsmitglied im LBV und dem 
Landesbund für Vogelschutz als kundiger Ornitholo-
ge immer eng verbunden. 
Er war um 1970 maßgeblich am Aufbau des National-
parks Bayerischer Wald beteiligt und hat nach einer Viel-
zahl verschiedenster Aufgaben in der staatlichen Forst-
verwaltung von 1972 bis 1998 das Forstamt Ebrach im 
Steigerwald geleitet. Dr. Sperber hat sich jahrzehnte-
lang nicht nur im Natur- und Artenschutz, sondern vor 
allem auch in der Arbeitsgemeinschaft Naturgemäße 
Forstwirtschaft engagiert. In seiner Zeit als Leiter des 
Buchenwald-Forstamtes Ebrach hat er bewiesen, dass 
Waldwirtschaft nicht nur naturgemäß und nachhaltig, 
sondern auch wirtschaftlich und mit dem Naturschutz 
vereinbar zu betreiben ist.
Als unermüdlicher Kämpfer hat er stets den Wald vor 
überhöhte Rehwildbestände gestellt, die entscheidende 
Voraussetzung für den Erfolg einer naturnahen, nach-

haltigen Forstwirtschaft. Den Artenschutz im Wald hat 
er u.a. auch durch eine konsequente Schonung von 
Altholz- und Höhlenbäumen berücksichtigt. Dr. Sperber 
hat als Vorreiter des naturnahen Waldbaus bereits seit 
den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts Pionierarbeit 
in Deutschland  geleistet. Naturgemäß hat er sich dabei 
häufig gegen gängige Forstpraktiken und vorherrschen-
de Meinungen durchsetzen müssen. Er trug so entschei-
dend dazu bei, ein neues Bewusstsein für den Wald zu 
schaffen. Der Bürger würde sich gerne viele solcher muti-
ger Staatsbeamter wünschen. Er wünscht sich auch mu-
tige Landespolitiker wie den damaligen Landwirtschafts-
minister Dr. Hans Eisenmann in der Ära von Franz Josef 
Strauß, der den Nationalpark Bayerischer Wald aktiv und 
erfolgreich auch gegen einige Lokalpolitiker durchgesetzt 
hat.
Georg Sperber wünschen wir, dass seine unermüdlichen 
Bemühungen um den ersten Buchennationalpark in Bay-
ern bald Realität werden. Im LBV hat er einen tatkräftigen 
Mitstreiter – im Interesse unserer Kinder und Enkel. 

Dieter Kaus
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lBv aktiv  

Heimat für 30 Libellenarten: das Spatenbräufi lz 

spenderführung im eglinger Filz 
und Spatenbräufi lz

Oberbayern

zum ersten Mal organisierte der lBv ende september 
eine Führung nur für spender aus oberbayern. Rund 
100 Menschen durften bei schönstem Herbstwetter zwei  
echte Perlen des Voralpenlandes kennenlernen: das 
Eglinger Filz und das Spatenbräufi lz. Beide Hochmoo-
re werden seit vielen Jahren von der LBV-Kreisgruppe 
Bad Tölz-Wolfratshausen betreut und gepfl egt. Sie gelten 
bayernweit als herausragende Beispiele einer erfolgrei-
chen Moorrenaturierung.                         CHRISTOPH BAUER

ÖkoKids Kindertageseinrichtungen 
ausgezeichnet

ein urgestein des lBv 
geht in den Ruhestand

Umweltbildung

Im zweiten Jahr koordinierte der lBv 2012 die bay-
ernweite Auszeichnung „ÖkoKids - Kindertagesein-
RIchtuNg NAchhAltIgKeIt“ für Projekte in Kin-
dertageseinrichtungen zum thema umweltbildung 
und Nachhaltigkeit, gefördert durch das Bayerische 
staatsministerium für umwelt und gesundheit. 
die Vielfalt der 104 ausgezeichneten Projekte war wie-
der riesig. in Südbayern überreichte Staatsminister dr. 
Marcel Huber die Zertifi kate an die ausgezeichneten 
Einrichtungen, in Nordbayern Staatssekretärin Melanie 
Huml. die dritte Runde von ÖkoKids ist im Januar ge-
startet und die Kindergärten planen bereits ihre diesjäh-
rigen Projekte. Weitere Informationen fi nden Sie unter 
www.lbv.de/oekokids              HEIKE FISCHER                      

26 Jahre lang hat ulrich Dopheide die umweltbildung 
des lBv in München und oberbayern geprägt – nun 
geht er in den wohlverdienten „Ruhestand“. 
Ein Viertel Jahrhundert lang hat Herr dopheide unermüd-
lich für den Erhalt der Umwelt gekämpft und tausende 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene an die Natur he-
rangeführt. Seine Begeisterung und sein immenser Er-
fahrungsschatz an umweltpädagogischen Aktionen und 
Methoden steckten alle Teilnehmer seiner Veranstaltun-
gen an. Viele berichten noch nach Jahren mit leuchtenden 
Augen von ihren Erlebnissen mit „Ulle“. in der Naturer-
lebnispädagogik war er gefragter Referent bei Aus- und 
Weiterbildungen. Mit Förderung der Gregor-Louisoder-
Umweltstiftung und der Stiftung Bayerisches Naturerbe 
bildete Herr Dopheide bislang 45 zertifi zierte Wildniskö-
che aus. der LBV dankt Herrn dopheide für sein großar-
tiges Engagement und die Herzenswärme, die er auch 
allen Kolleginnen und Kollegen sowie den Aktiven in den 
Kreisgruppen jederzeit entgegengebracht hat. 
Als eine seiner letzten größeren Aktivitäten hat Ulle 
Dopheide die erfahrungen des lBv zum thema Na-
turerfahrungsspiele zusammengefasst und in einer 
64-seitigen Broschüre mit Themen der Bildung für nach-
haltige Entwicklung verknüpft. Entstanden ist eine Anlei-
tung für Erzieherinnen, Lehrer, Jugendgruppenbetreuer, 
aber auch für Familien. Sie bekommen hier viele Anre-
gungen im Rhythmus der Jahreszeiten, sich kreativ mit 
der heimischen Tier- und Pfl anzenwelt auseinanderzu-
setzen und dabei den eigenen Lebensstil nicht aus den 
Augen zu verlieren. Ein mehr als gelungener Beitrag zum 
besseren Verstehen unserer natürlichen Umgebung! 

LUdWiG SOTHMANN & KLAUS HÜBNER 

„Ulle“ in seinem Element: der passionierte 
Wildniskoch in Aktion (Foto: A. Bilang)

die 64-seitige Broschüre „Naturerfahrungsspiele“ 
von Ulle dopheide ist ab sofort unter 
der Best.-Nr. 310 120 19  
für 4 Euro im LBV-Shop erhältlich.
www.lbv-shop.de

 1 13 vogelschutz  23

die 64-seitige Broschüre „Naturerfahrungsspiele“

die Vertreterinnen der ausgezeichneten Einrichtungen in Südbayern mit 
Staatsminister dr. Marcel Huber (hinten Mitte) in München
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lBv aktiv  

Wie ernst wir beim LBV das Thema mit den abschaltba-
ren Steckerleisten nehmen, zeigt, dass kürzlich sogar 
unser Geschäftsführer einem Kollegen aus der Chefeta-
ge einen großen Zettel an die Zimmertür geklebt hat, auf 
dem „Steckerleiste aus?“ zu lesen war. Denn alle LBV-
Mitarbeiter sind angehalten, vor dem Verlassen des Ar-
beitsplatzes ihre Steckerleiste auszuschalten.
Fakt ist: Zum Jahresanfang haben die Stromversorger 
ihre Preise im Schnitt um zwölf Prozent erhöht. Wer 
Strom sparen und die Umwelt schützen will, für den 
lohnt sich deshalb ein täglicher Griff zum kleinen roten 
Schalter. denn Stromsparen heißt vor allem: ausschal-
ten, was gerade nicht gebraucht wird. das gilt etwa für 
Fernseher, Hifi -Anlagen und Computer. Die anstehende 
Preiserhöhung lässt sich damit meist sogar zu einem 
guten Teil kompensieren. denn mit abschaltbaren Ste-
ckerleisten lassen sich bequem per Knopfdruck gleich 
mehrere Geräte ausschalten, da dies dem Steckerzie-
hen gleichkommt. Nur so werden die Stromfresser kom-
plett vom Netz genommen.
Am effektivsten nutzt man die abschaltbaren Leisten, in-
dem man zusammengehörige Geräte darin einstöpselt. 
So ist es im Wohnzimmer sinnvoll, dVd-Player, Fest-

geldbeutel und umwelt schonen - strom sparen mit abschaltbaren steckerleisten

Energiespartipp  

plattenrecorder, digitale Empfangsgeräte oder Spiele-
konsolen an dieselbe Steckerleiste anzuschließen wie 
den Fernseher, da diese auch gemeinsam betrieben 
werden. Dasselbe gilt im Bürobereich für den Computer, 
den Monitor, den drucker und weitere Endgeräte. die 
Netzteile vieler dieser Geräte haben einen vergleichs-
weise hohen Standby-Energieverbrauch, selbst wenn 
die Geräte abgeschaltet sind. Sie ziehen ständig Strom, 
was man daran merkt, dass sie warm sind. 
die Leistungsaufnahme im Standby-Modus kann zwi-
schen drei und zehn Watt liegen, da kommen insge-
samt schon mal 50 Watt zusammen. Es lohnt sich 
also in jedem Fall, die Steckdosen bei längerer Nicht-
nutzung, z.B. nachts, abzuschalten. Bei 50 Watt spart 
man auf diese Weise schnell 40 bis 70 Euro pro Jahr. 
Rechnet man übrigens den Bereitschafts-Verbrauch 
aller deutschen Haushalte zusammen, ist dieser für 
ca. elf Prozent des gesamten Stromverbrauchs ver-
antwortlich. in deutschland verpufft somit täglich 
so viel Energie, wie zwei Großkraftwerke produzie-
ren. die abschaltbaren Steckerleisten schonen also 
nicht nur den Geldbeutel, sondern auch die Umwelt. 

MARKUS ERLWEiN

ehrenamtliches engagement ist das Fundament
des lBv. Die Aktiven verankern ihren verband direkt 
vor ort, was uns von vielen anderen Naturschutzor-
ganisationen unterscheidet. Die ehrenamtlichen im 
LBV kennen die lokalen Besonderheiten, pfl egen die 
Kontakte zu entscheidungsträgern und Förderern 
und schützen die Natur vor ort und darüber hinaus. 
Der lBv unterstützt seine Aktiven jetzt mit eigenen 
Fortbildungen.
Untersuchungen zeigen, dass immer mehr Menschen
bereit sind, sich ehrenamtlich in die Gesellschaft ein-
zubringen. dabei wandeln sich die Gründe, aus denen 
man sich engagiert. der Begriff vom „Neuen Ehrenamt“ 
ist in aller Munde. Es wird den Menschen immer wich-
tiger, sich über persönliche Kontakte und inhaltliche Er-
folge hinaus auch Wissen und Fähigkeiten anzueignen. 
der LBV greift dies auf. die delegiertenversammlung 
hat beschlossen, LBV-eigene Fortbildungen für Ehren-
amtliche anzubieten. Sie richten sich an alle Aktiven, die 
in LBV-Gruppierungen und Projekten mitarbeiten.

Neu! lBv-eigene Fortbildungen für Aktive
Ehrenamt  

NEU

KLEIN UND VOLLKOMMEN
EL 32                               . DAS BRILLANTE LEICHTGEWICHT 

So leicht. So kompakt. So außergewöhnlich.
Das Warten hat für all jene ein Ende, die gerne und viel unterwegs sind und

dabei den höchsten technischen Standard bei kompakten Abmessungen
wollen. Egal, ob Sie die Natur Ihrer Umgebung oder die ferner Länder

erkunden: Dieses handliche Meisterstück bietet beste optische Qualitäten
wie perfekte Schärfe bis zum Rand, höchste Farbtreue, brillante Farben

und 100% Weitwinkelsehfeld auch für Brillenträger.

SEE THE UNSEEN
WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM

SWAROVSKI OPTIK VERTRIEBS GMBH
Tel. 08031/400780
info@swarovskioptik.de
facebook.com/swarovskioptik
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Maßgeschneidert, praxisnah und – kostenlos!
Im kommenden Vierteljahr bietet der LBV diese maß-
geschneiderten, praxisorientierten Fortbildungen an:

INteRNet: 2.3. (Hilpoltstein) und 12.4. (München)
INFostAND: 16.3. (Coburg)
PResseARBeIt: 16.3. (Hilpoltstein)
WINDKRAFt/stelluNgNAhMeN: 20.4. (Hilpoltstein)
FÜR vÖgel BegeIsteRN: 4.5. (Augsburg) 
FÜR WIlDKRÄuteR BegeIsteRN: 25.5. (Arnschwang)
NAtuRschutz-Recht: 7.6. (Hilpoltstein)
FlÄcheNBetReuuNg: 8.6. (Pfatter)
der LBV übernimmt die Kosten der Schulungen, ggf. der 
Trainer, der Verpfl egung sowie des umfangreichen Ma-
terials. Wir bitten um verbindliche Anmeldungen bis 14 
Tage vor Seminartermin. 
Anmeldungen und weitere Informationen unter 
email: aktiv-werden@lbv.de und im lBv-Intranet 
unter http://www.lbv.de/fortbildungen               ALF PiLLE

Hinweis: Bitte nutzen Sie für allgemeinere Themen wie GiS, 
Kommunikation, Rhetorik, Flora und Fauna auch die Ange-
bote der Akademie für Naturschutz und Landschaftspfl ege 
(ANL). Alle Angebote der ANL sind für LBV-Aktive kostenfrei! 

in LBV-Gruppierungen und Projekten mitarbeiten.

Ehrenamt im LBV
       - ich bin dabei!
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 mit abschaltbaren steckerleisten

Die lBv-steckerleisten-
Ihr persönlicher Beitrag zur energiewende:
3er Stecker-Leiste    Best.-Nr.: 22081008    4,50 €
6er Stecker-Leiste    Best.-Nr.: 22081009    5,90 € 
Ab sofort im LBV-Shop erhältlich. www.lbv-shop.de
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Wo natürliche Brutfl ächen verloren gegangen sind, kann der Flußseeschwalbe 
mit Maßnahmen wie in Pfaffenhofen geholfen werden

NEU
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wollen. Egal, ob Sie die Natur Ihrer Umgebung oder die ferner Länder
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wie perfekte Schärfe bis zum Rand, höchste Farbtreue, brillante Farben

und 100% Weitwinkelsehfeld auch für Brillenträger.
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• Trotz der Verpfl ichtung durch das Bundesnaturschutz-
gesetz, bis 2012 alle gefährlichen Mittelspannungs-
masten zu entschärfen, kommen immer noch jedes 
Jahr zahlreiche Uhus durch Stromschlag um – die Si-
cherungsmaßnahmen der Energieversorger hinken weit 
hinter dem gesetzlichen Anspruch her, und viele schon 
realisierte „Sicherungen“ werden dieser Bezeichnung 
nicht gerecht (siehe auch S.22). der LBV und unsere 
Partner in den Naturschutzbehörden müssen hier den 
druck auf die Energieversorger aufrechterhalten, ihren 
Verpfl ichtungen schnellstmöglich nachzukommen.
• die klassischen Lebensräume des Uhus unterliegen 
in unserer modernen Freizeitgesellschaft einem immer 
stärker wachsenden Störungsdruck: Erholung in der Na-
tur ist „in“, und von Jahr zu Jahr drängen immer mehr 
Kletterer, Wanderer oder Geocacher in Mittelgebirge 
und Alpen und damit auch in die Brutgebiete des Uhus 
– Konfl ikte sind da unausweichlich. Auf manchen Kon-
fl iktfeldern haben wir schon viel erreicht – zum Beispiel 
in der weit fortgeschrittenen und gut akzeptierten Besu-
cherlenkung in den außeralpinen Klettergebieten. Auf 
anderen Gebieten gibt es großen Nachholbedarf: So ist 
es etwa überfällig, die in den Mittelgebirgen erprobten 
Lenkungsmaßnahmen auch auf den Alpenraum zu über-
tragen, wo Störungen eine weit größere Gefahr für Bru-
ten darzustellen scheinen als andere Risiken. Und auch 
das Geocaching als ganz junge Natursportart steht noch 
viel zu wenig im Fokus des Naturschutzes insgesamt 

und des Uhuschutzes im Speziellen: Erst langsam wird 
offensichtlich, dass viele der Verstecke, denen hier mo-
derne Schatzsucher nachspüren, in Uhulebensräumen 
liegen und dass die Suche nach den „Caches“ dort für 
viel Unruhe sorgen und Bruten gefährden kann.
• Und schließlich: Fast die Hälfte der bayerischen Uhus 
brütet in Steinbrüchen. Aber: Was wertvollster Lebens-
raum aus zweiter Hand sein könnte – nicht nur für den 
Uhu, auch für viele andere Arten –, ist oft durch die nach 
Abbau-Ende anstehende Verfüllung bedroht, die in vie-
len alten und meist nicht oder nur schwer revidierbaren 
Abbaugenehmigungen festgelegt ist. Und auch der Ab-
baubetrieb selber kann zu Störungen des Brutgesche-
hens führen. LBV und LfU bemühen sich schon seit ei-
nigen Jahren um eine engere Zusammenarbeit mit den 
Betreibern der Abbaustätten und ihren industrieverbän-
den – und diese Zusammenarbeit trägt langsam Früchte: 
immer mehr Betriebe kooperieren mit uns im Uhuschutz 
– vor allem in Unterfranken, wo dieser „Steinbruchpakt“ 
mit dem industrieverband Steine und Erden gestartet 
wurde, aber auch schon in einigen anderen Regionen. 
diese fruchtbare Zusammenarbeit fortzuführen und aus-
zubauen, muss ein weiterer Schwerpunkt unserer künfti-
gen Schutzmaßnahmen für den Uhu sein.

Windkraft: ein Damoklesschwert über Bayerns uhus?
Und dann gibt es da ja noch ein weiteres, junges, aber 
rasant an Bedeutung gewinnendes Risiko für unse-

im letzten Heft Vogelschutz haben wir die Gefährdung unserer heimischen Uhu-Population durch 
die intensivlandwirtschaft dargestellt. dies ist jedoch nicht die einzige Bedrohung für Bayerns 
Uhus. Es ist wichtig,, Zeit für unsere Uhus zu gewinnen sowie Schutzmaßnahmen fortzuführen 
und auszubauen, mit denen wir in den letzten Jahren schon begonnen haben. die Verluste müs-
sen reduziert und Bruten und deren Erfolg gesichert werden. denn neben dem Problem der Nah-
rungsversorgung sind auch andere Gefahren für unsere Uhus in den letzten Jahren nicht weniger 
geworden, sondern eher mehr:

Schwere Zeiten 
für den König der Nacht...
Schwere Zeiten 
für den König der Nacht...

Fo
to

: Z
de

ne
k 

Tu
nk

a

Heft1_13.indd   26 12.02.13   12:12



 1 •13  vogelschutz  27

Infos und Bestellung:
Web: www.westarp.de
E-Mail: vabuch@westarp.de
Tel: +49(0)39204-850-20
Fax: +49(0)39204-850-17

Michael Kempkes

Der Amphibienhelfer
Amphibienschutz im Alltag
NBB kompakt Band 3 
1. Aufl. 2012
ISBN: 978-3-89432-114-7
€ 14,95 / sFr 26,90

NEUERSCHEINUNGAmphibienschutz im Alltag...

...beginnt mit Ihrer Einkaufsliste!

Wie viel Globalisierung verkraften Amphibien?

Der »Amphibienhelfer« gibt die Antwort!

- ANZEiGE -

re Uhus – die Energiewende in deutschland und der 
Windkraftboom, den sie ausgelöst hat: die Verbreitungs-
schwerpunkte des Uhus in Bayern liegen in den Mittel-
gebirgen – und ebenso die windhöffi gsten Standorte für 
die rund 1.500 neuen Windkraftanlagen, deren Errichtung 
sich die bayerische Staatsregierung bis 2021 erhofft. 
Konfl ikte sind da unvermeidbar: Zum einen taucht der 
Uhu in der bundesweiten Funddatenbank an der Vogel-
schutzwarte Brandenburg bereits jetzt mit einem dutzend 
Schlagopfer auf, und wenn es nicht gelingt, Uhureviere 
und Windkraftstandorte zu entfl echten, ist eine deutliche 
Zunahme solcher Verluste in Bayern zu erwarten. Zum 
anderen sind von den Windkraftanlagen ausgehende 
Vergrämungseffekte bei anderen Arten belegt. Es ist zu-
mindest zu befürchten, dass solche Vergrämungseffekte 
auch in Uhurevieren wirksam werden und der Uhu zum 
Beispiel nach der Errichtung von Windkraftanlagen wich-
tige Jagdgebiete nicht mehr nutzen kann, was sekundär 
wieder negative Auswirkungen auf den Bruterfolg haben 
würde.
Leider gilt aber in den Genehmigungsverfahren der gute 
alte Grundsatz der Juristen, „in dubio pro reo“ allenfalls 
bedingt für den Uhu: Der Naturschutz ist in der Pfl icht, 
gerichtsfest zu belegen, dass der Uhu tatsächlich durch 
Windkraftanlagen bedroht ist und in welchem Umfang. 
das scheitert aber oft daran, dass es noch zu wenig da-
ten gibt, anhand derer sich sowohl das Risiko direkter 
Verluste durch Vogelschlag an den rasant drehenden 
Rotoren als auch die möglichen Vergrämungseffekte ge-
nau bewerten und abschätzen ließen. Aber genau diese 
exakte Abschätzung wird von den Gerichten gefordert: 
Zum Beispiel urteilt das Bundesverwaltungsgericht, dass 
das Tötungsverbot des Bundesnaturschutzgesetzes, das 
auch für Windkraftanlagen gilt, dann nicht überschritten 
ist, wenn die zu erwartenden Verluste unter den dimen-
sionen natürlicher Verluste bleiben. Und die Länderar-
beitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten geht wiederum 
davon aus, dass dies dann der Fall ist, wenn mindes-

tens zwei drittel der Flugaktivitäten eines Uhupaares 
außerhalb des Einzugsbereichs der Rotoren stattfi nden. 
Mit anderen Worten: Um die Genehmigung für kritische 
Windkraftanlagen in Uhurevieren abzuwenden, brauchen 
Naturschutzbehörden und -verbände fundierte, gerichts-
feste daten zu Raumnutzung und Reviergrößen des Uhus 
in unterschiedlichen Naturräumen und zu den Höhen, in 
den sich fl iegende Uhus üblicherweise bewegen.

studie soll Klarheit schaffen
Genau solche daten erhoffen wir uns von der neuen Stu-
die, die LBV und LfU gemeinsam in Angriff nehmen: Auf-
bauend auf den methodischen Erfahrungen, die wir in der 
vorangegangenen, 2012 abgeschlossenen Untersuchung 
sammeln konnten, sollen bis Herbst 2013 nochmals am 
Lech und im Landkreis Neumarkt mit modernster Technik 
alle Bewegungen von mindestens acht Uhus dokumen-
tiert werden. damit wollen wir in zwei sehr unterschiedlich 
strukturierten Naturräumen und bei ganz unterschied-
lichen Bestandsdichten die Raum- und Habitatnutzung 
der jeweiligen Uhus, die Größe ihrer Reviere und ihr 
Flugverhalten erfassen. Gelingt das, werden den Natur-
schutzbehörden und -verbänden, aber auch investoren 
und Planern künftig bessere daten zur Verfügung stehen, 
um die Auswirkungen von Windkraftanlagen auf regionale 
Uhuvorkommen zu bewerten – ein wichtiger Baustein, um 
die zu befürchtenden Konfl ikte zwischen Uhuschutz und 
Windkraftnutzung bereits im Vorfeld zu entschärfen und 
die sinnvolle und erwünschte Nutzung der Windkraft als 
regenerative Energie in konfl iktfreie Bahnen zu lenken!

Schwere Zeiten 
für den König der Nacht...
Schwere Zeiten 
für den König der Nacht...

DIe AutoReN  

Christiane Geidel
diplom-ingenieurin (FH)
für Naturschutz & 
Landschaftsplanung

LBV-Landesgeschäftsstelle Hilpoltstein
Referat Artenschutz
Mail: c-geidel@lbv.de

                         Ulrich Lanz
                                Tierarzt

LBV-Landesgeschäftsstelle Hilpoltstein
Referat Artenschutz
Mail: u-lanz@lbv.de
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Anders als bei den meisten Ausgleichsmaßnahmen für 
Straßenbau- oder industriegebietsausweisungen wurde 
das Umweltbildungsgelände und die dazugehörige LBV-
Ökostation, dank der LBV-Kreisgruppe Hof, schon vor 
dem Ausbau der Staatsstraße 21/94 von Helmbrechts 
nach Münchberg genehmigt und ausgewiesen und da-
mit der Grundstein für eine nachhaltige Umweltbildungs-
arbeit im Landkreis Hof gelegt.

umweltbildung und Aktionsmöglichkeiten
Auf fast 14 Hektar eigener Fläche rund um die Öko-
station wurden der durch dieses Gelände fl ießende 
„Eierbach“ renaturiert und mit Hilfe einer biologischen 
Pfl anzenkläranlage gereinigt, Teiche und Tümpel inkl. 
einer Unterwasserstation angelegt, Streuobstwiesen ge-
pfl anzt und eine Vielzahl von Artenschutzprogrammen 
ins Leben gerufen.
Somit entstand ein mit zahlreichen Aktionseinrichtungen 
wie Spechtturm, Bauerngarten, Feuerstelle, Unterwas-
serstation, Weidentipi, Himmelskinos, Aussichtsturm 
etc. ausgestatteter Naturerlebnisraum für junge und alte 
Naturliebhaber.
Für Bildungseinrichtungen bietet die Ökostation in 
Helmbrechts eine Vielzahl außerschulischer und unter-
richtsergänzender Umweltbildungsangebote und dient 
durch ihre nahezu autarke Energie- und Wasserversor-

die LBV-Ökostation in Helmbrechts 
bietet seit nunmehr zehn Jahren Kindergärten, Schulen, Jugendgrup-
pen und Erwachsenen ein vielseitiges und reichhaltiges Angebot an 
Umweltbildungs- und Naturerlebnisveranstaltungen an.
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Foto oben: Das markante Gebäude 
der Ökostation, im Vordergrund die 

Unterwasserstation

Unten: Die Teiche und Tümpel auf 
dem Gelände der Ökostation bieten 
eine Vielzahl an Möglichkeiten, dem 
Thema Wasser hautnah auf die Spur 

zu kommen

Natur- und Artenschutz 
im Landkreis Hof
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DIe AutoReN  

Mario Wohlfahrt

diplom-Forstwirt (Univ.)

Leiter der Ökostation 
Helmbrechts

E-Mail: service@lbv-hof.de

Öffnungs- und Bürozeiten:
Mo.-Fr. von 8.00-16.00 Uhr
Hier erhalten Sie auch Auskunft über unsere Angebote und 
das umfangreiche Jahresprogramm mit Vorträgen, Exkursio-
nen und vielem mehr.

INFoRMAtIoN uND ANMelDuNg 
LBV-Ökostation Helmbrechts  
Ottengrünerstraße 100
95233 Helmbrechts

Besuch der 
Staatssekretärin 

Melanie Huml 
in der Ökostation 

Helmbrechts

- ANZEiGE -

Natur- und Artenschutz 
im Landkreis Hof

www.schwegler-natur.de

Natur sucht     
Hilfe

Infos im
kostenlosen
Katalog

Fledermausschutz 
am Gebäude:
Neuentwicklung 

1FTH-Universal-     
Sommerquartier

SCHWEGLER GmbH
Heinkelstr. 35 D-73614 Schorndorf
Tel 07181-9 77 45 0  Fax 9 77 45 49

Print-Fledermaus_9/12  05.09.12  16:15  S  

gung auch als Paradebeispiel für Ressourcenschutz und Nachhaltigkeit im Sinne der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. die LBV-Ökostation bietet zudem die Möglichkeit, 
Umweltabenteuer-Kindergeburtstage, Multiplikatorenschulungen und andere Veran-
staltungen wie Fledermausnächte und Naturbeobachtungen im und am Wasser auf 
unserem Gelände durchzuführen. die LBV-Ökostation Helmbrechts ist seit 2007 Träger 
des Qualitätssiegels „Umweltbildung.Bayern“ und somit Garant für Bildung zur nach-
haltigen Entwicklung. Auf Großveranstaltungen wie dem Hofer Umwelttag am 10. Juni 
am Theresienstein in Hof und der Landesgartenschau 2012 in Bamberg konnte das 
Team der LBV-Ökostation unter dem Projektmotto „City goes wild – Stadt erlebt Natur“ 
bzw. „Regional schmeckt`s gut – Nachhaltig is(s)t`s am besten“ wertvolle Aufklärungs- 
und Bildungsarbeit für interessierte Besucher leisten.

Arten- und landschaftsschutz
Zahlreiche Arten- und Landschaftsschutzprogramme wie das Rebhuhnprojekt Hof, 
das Wasseramselprojekt, das integrierte Singvogelmonitoring und gerade das für die 
Schwarzstorchmetropolregion Frankenwald-Fichtelgebirge (größtes Schwarzstorch-
vorkommen in ganz Bayern!) signifi kante Schwarzstorchmonitoring wurden von der 
LBV-Kreisgruppe Hof ins Leben gerufen. die LBV-Ökostation besitzt zudem eine ca. 
50-köpfi ge Skudden-Schafherde, die in der Landschaftspfl ege zur Beweidung schlecht 
befahrbarer Flächen in und um die LBV-Ökostation eingesetzt wird. Für die jedes Jahr 
neu geborenen Lämmer werden außerdem Patenschaften vergeben. 
durch die Vernetzung mit regionalen, aber auch überregionalen Partnern wird nachhal-
tiger Umweltschutz in Zeiten eines enormen Flächenverbrauchs aufgrund des Erneu-
erbare-Energien-Gesetzes (EEG) im Landkreis Hof und darüber hinaus sichergestellt.
Am 11. September letzten Jahres war die Staatssekretärin für Umwelt und Gesundheit 
Melanie Huml an der LBV-Ökostation in Helmbrechts zu Gast und informierte sich über 
aktuell angebotene Projekte. Mit ihrem Besuch unterstrich sie die Wichtigkeit regionaler 
Umweltbildungsangebote mit Bezug zur Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). 
Wer diese wertvolle Arbeit unterstützen möchte, ist als neues Mitglied in der LBV-Kreis-
gruppe Hof herzlich willkommen.

Ihre Investition in Biokakao 
und natürlichen Mischwald.

- Auszahlungen bereits 
ab Jahr 2 möglich.

- Bis zu 8,5 % Rendite p.a.

Süße 8,5 %
Rendite aus Peru    

Ihre Investition in Wald- 
und Artenschutz.

- Ab 33 € monatlich 
oder 360 € jährlich.

- 4 bis 9 % Rendite p.a.

Fotos: Nick Pye, hakze

Informationen unter 02 28/943 778-0
www.forestfinance.de

Klaus Wolfrum

1. Vorsitzender 
LBV-Kreisgruppe Hof

E-Mail: info@lbv-hof.de

Telefon: 09252/ 358 781
E-Mail: service@lbv-hof.de
homepage: www.lbv-hof.de
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Manche Eigentümer, Vermieter oder Mieter haben sich 
schon gefragt, inwieweit ein Naturgarten bzw. Wildgarten 
für Mieter möglich ist oder – gegenüber dem Vermieter 
– sogar ein Hindernis darstellen kann. Wie weit ist die 
Nutzung des Gartens in Richtung Naturgarten möglich? 
dürfte der Mieter beispielsweise den superschönen eng-
lischen Rasen in eine blütenreiche Wildblumenwiese 
umwandeln? Darf der Vermieter dagegen angehen, etwa 
mit dem Rasenmäher? Darf er dem Mieter dafür die Ko-
sten „aufs Auge drücken“? Wie schaut es aus mit dem 
argwöhnischen Nachbarn, wenn ich Grundstückseigentü-
mer bin? Viele Fragen, ziemliche Unsicherheit und wenig 
brauchbare Antworten. ich möchte in diesem Beitrag eine 
aktuelle Entscheidung des Landgerichts Köln (21.10.2010 
– 1 S 119/09, abgedruckt in ZMR 2011, 955) sowie wei-
tere Rechtstipps zum Thema Wildgarten vorstellen.
Der Rechtsfall
der Mieter eines Hauses hat den kurzen englischen Zier-
rasen kurzerhand in eine munter wuchernde Wildblumen-
wiese verwandelt. der Vermieter verklagt daraufhin seinen 
Mieter und möchte Zutritt zum Garten, um die Wildblu-
menwiese abzuschneiden und den Rasen zu vertikutie-
ren. Außerdem begehrt er die Kosten für diese Maßnah-
me. Vor Gericht trägt er vor, der Mieter schulde die Pfl ege 
des Gartens und habe den Garten verwahrlosen lassen, 
indem er den ursprünglich „gepfl egten“ englischen Rasen 
in eine „Wiese mit Klee und Unkraut“ verwandelt habe.
Die entscheidung
das Landgericht Köln weist die Klage des Vermieters ab. 
die Gartengestaltung ist Privatsache. der Vermieter kann 
seinem Mieter nicht vorschreiben, wie er seinen Garten 
zu halten habe. 
Es steht jedem Mieter frei, eine Wildblumenwiese dem 
englischen Zierrasen vorzuziehen. Eine Vernachlässi-
gung des Gartens kann in der Anlage einer Wildblumen-
wiese jedenfalls nicht gesehen werden.
Rechtstipps
die Entscheidung des LG Köln ist ein wichtiger Schritt 
in der Akzeptanz von Wildgärten und Naturgärten als 
alternative Gartenform. Sie betrifft nicht nur vermietete 

Naturschutz 
vor der Haustür
der Wildgarten in der Rechtssprechung

Grundstücke, vielmehr dürften die Argumente der Ent-
scheidung auch auf das Nachbarrecht übertragbar sein. 
So wird ein ordnungsliebender Nachbar keine Argumente 
mehr gegen die benachbarte Wildblumenwiese auffahren 
können, wenn das Landgericht Köln doch den Wildgarten 
ausdrücklich als gleichwertige alternative Gartenform an-
erkennt. Schon bislang galt im Nachbarrecht, dass vom 
Nachbargarten hinüberfl iegende Insekten vom Grund-
stücksnachbarn geduldet werden müssen (vgl. BGH, 
NJW 1995, 2633). Ebenso sah die Fachwelt den Laub-
fall und den Flug von Samen als ortsübliche Benutzung 
des Grundstücks an, mit der Folge, dass kein Abwehran-
spruch des Grundstücksnachbarn bestand (vgl. Stadler: 
Das Nachbarrecht in Bayern, 6. Aufl ., Kap.10 C).
Nach der erfrischend klaren Entscheidung des LG Köln, 
welche dem Naturgarten den Ritterschlag erteilt, dürfte 
endgültig klar sein: 

Weder Nachbar noch Vermieter können 
die Anlage eines Wildgartens mit rechtli-
chen Mitteln verhindern. Ob hinüberfl ie-
gende Falter, hinüberkriechende Raupen 
oder auf das Nachbargrundstück gewehte 
„Unkraut“-Samen – all das sind ortsüb-
liche und hinzunehmende Begleiterschei-
nungen eines Wild- oder Naturgartens. 
ich persönlich freue mich ganz besonders, dass die Na-
turgartenidee nun auch Eingang in die Rechtsprechung 
gefunden hat. Wer erfreut sich nicht lieber am Anblick 
nektarsaugender Falter und Hummeln als an der leblosen 
Ödnis eines englischen Zierrasens.

DeR AutoR  

Martin Klimesch
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Miet- 
und Wohnungseigentumsrecht

München
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Das aktuelle NAJu-seminarprogramm mit vielen Angeboten für Kinder, Jugendliche und gruppenleiter gibts unter 
www.naju-bayern.de - oder anfordern im Jugendbüro unter tel. 09174-4775-52 

www.naju-bayern.de

Vorhang auf für 
das neue Logo!

Frosch? lurch? salamander? Was auch immer das 
gelb-schwarze tier war: 12 Jahre lang war es uns treu, 
doch nun sind seine tage gezählt. Der Arbeitskreis 
Kiwi, zuständig für die Weiterentwicklung der Öffent-
lichkeitsarbeit, hat in Absprache mit der landesjugend-
leitung auf der Jvv 2012 das neue NAJu-logo vorge-
stellt. Es ist ein Eisvogel: Dynamisch und fi ligran, jung 
und unverkennbar, modern und frei wird er in zukunft 
unseren verband repräsentieren und durch seine Art 
einen schritt näher zum lBv darstellen.
designt hat ihn die Münchner Kommunikationsdesign-Stu-
dentin Teresa Sing: „ich wollte was Neues, Frisches. Also 
habe ich den Vogel mit einem Pinsel auf ein Blatt Papier 
gezeichnet, weil man so auf dinge kommt, auf die man 
am PC nie kommen würde. Die Pinseloptik symbolisiert für 
mich immer dynamik und Leichtigkeit.“ Und das Ergebnis 

kann sich sehen lassen. Vieles wurde auf Anregung des AK 
Kiwis noch angepasst und am Ende eine zeitlose Schrift 
gewählt. „der Vogel wirkt dann, als hätte er sich nur kurz 
über der Schrift abgesetzt, als würde er nur eine kleine 
Pause machen und jeden Augenblick wieder davonfl iegen“, 
sagt Teresa. „durch die geschwungenen Linien spürt man 
seine Leichtigkeit, das Luftige und Energievolle... Fliegen, 
Freiheit – alles dinge, die gut zur NAJU passen.“ Außer-
dem sei der Vogel auf das Wesentliche reduziert, nicht zu 
kompliziert, nur ein paar Linien. Auch wenn sich so manch 
eingefl eischte Ornithologen daran stören könnten, so ist er 
besser einprägsam und einfacher zu verwenden.
in Zukunft wird der blau-orangene Vogel die Briefköpfe, 
Flyer, Banner und Werbemittel der NAJU im LBV zieren. 
Wir sagen: Willkommen in der NAJU, lieber Eisvogel!

www.naju-bayern.de

Vorhang auf für 
das neue Logo!
Vorhang auf für 
das neue Logo!
Vorhang auf für Vorhang auf für 
das neue Logo!
Vorhang auf für 
das neue Logo!
Vorhang auf für 
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ihre Tätigkeit für die Naturschutzjugend begann bereits 
im Jahr 1997 mit einem Freiwilligen Ökologischen Jahr im 
Jugendbüro in Hilpoltstein. Nach ihrem Studium der Pä-
dagogik und Germanistik kehrte sie als Bildungsreferentin 
dorthin zurück und war knapp 6 Jahre zuständig für die 
Bereiche Jugendaktivitäten, Jugendbildungsseminare und 
Öffentlichkeitsarbeit. Die Publikation „Nestfl üchter“ hat sie 
viele Jahre lang wesentlich geprägt, ebenso das jährliche 
Jugendzeltlager. darüber hinaus organisierte sie über 15 
Jahre hinweg den NAJU-Segeltörn ehrenamtlich und konn-
te viele Menschen für ein Ehrenamt begeistern. Wir wün-
schen ihr an ihrer neuen Wirkungsstätte im Landesjugend-
ring Nordrhein-Westfalen alles erdenklich Gute!

Schiff ahoi!
Bildungsreferentin Kerstin 
Kutzner hisst die Segel 
und verlässt den Hafen 
der NAJU…

die alljährliche delegiertenversammlung der NAJU fand im 
November 2012 in Magnetsried südlich des Starnberger 
Sees statt. Neben dem Vortrag von Rechenschaftsberichten 
und Haushalt wurde v.a. über die Möglichkeit und Ausge-
staltung einer Vergütung ehrenamtlicher Gruppenleiter dis-
kutiert und ein Leitfaden hierzu beschieden. Ebenso stan-
den die Neugestaltung des Printmediums Nestfl üchter sowie 
eine Orientierung hin zur verstärkten Nutzung von Online-
Medien auf der Tagesordnung. Abgerundet wurde das Wo-
chenende durch einen wunderbaren Ausfl ug der Delegierten 
an den Starnberger See, der dankenswerterweise von Herrn 
Guckelsberger von der LBV-Kreisgruppe Starnberg und Ge-
bietsbetreuer Franz Wimmer gestaltet wurde.                                                             

Jugendvertreterversammlung 2012

DIe AutoRINNeN  

Vanessa Vu
Mitglied im 
Landesjugend-
vorstand
E-Mail: 
vanessa.vu
@naju-bayern.de

Alexandra Prinz
dipl.-Biologin
Geschäftsführerin 
der NAJU

Tel.: 09174-4775-53
E-Mail: a-prinz@lbv.de
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Buchtipp

lechliebe – 
liebeserklärung an einen 
Fluss in Wort und Bild
Hans Schütz, Eberhard Pfeuffer

Bauer-Verlag, Thalhofen, 2012
160 Seiten, 131 ausdrucks-
starke Naturaufnahmen
4-farbig kartoniert, 
Format ca. 21 x 21 cm
Preis: 18,00 €
iSBN: 978-3-941013-98-8

das Buch verbindet Gedichte 
des Mundartdichters und enga-
gierten Umweltschützers Hans 
Schütz mit faszinierenden Fo-
tos von Eberhard Pfeuffer. Eine 
Lechreise der anderen Art, die 
viele Erinnerungen weckt, neue 
überraschende Perspektiven er-
öffnet und Lust macht, den  Fluss        
                    wieder zu besuchen.

KLAUS HÜBNER

- ANZEiGEN -

Auf große Resonanz stieß der Artikel 
über Gefl ügelmast in Heft 4/2012. 
Stellvertretend für viele Rückmeldungen
steht dieser Leserbrief:

Mit großem interesse habe ich ihren Artikel 
im Heft VOGELSCHUTZ 4/2012 gelesen. Zu 
diesem leidigen Thema erfährt man ja immer 
wieder Ungutes dazu.
Es scheint tatsächlich so zu sein, dass wir 
Verbraucher von A bis Z manipuliert werden. 
Die niedrigen Preise für Gefl ügel jeder Art wer-
den ja nicht von den Verbrauchern bestimmt, 
sondern sie sollen vielmehr durch sensationell 
niedrige Preise dazu verführt werden, über ei-
nen normalen Bedarf hinaus noch mehr Gefl ü-
gel zu verzehren. Konsum und nochmals Kon-
sum – das ist die Devise. Die Profi tgier gibt es 
nicht nur in der Finanzwelt. 
die Leidtragenden sind diese armen Kreaturen 
von Tieren, die von niemandem geschützt wer-
den. der Tierschutz müsste hier für ihre Rechte 
eintreten und solche Missstände an den Pran-
ger stellen. Leider gibt es bis heute keine wirk-
liche Lobby für eine artgerechte Tierhaltung. 

Leserpost

im Gegenteil, der Staat fördert auch noch diese 
Art von undiskutabler Tierhaltung mit Subventi-
onen. Man kann sich wirklich fragen, wozu es 
die Ministerien wie für Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz gibt, wenn sie solche Zustände, 
wie sie von ihnen geschildert werden, zulassen 
und nichts dagegen unternehmen. Man müsste 
eine zusätzliche institution für artgerechte Tier-
haltung einrichten, die ausschließlich dafür zu 
sorgen hat, dass solche Missstände nicht mög-
lich sind. 
Es muss wohl erst wieder eine große Seuche 
auftreten, damit die maßgebenden Stellen für 
Gesundheit etc. entsprechend eingreifen, um 
diese verheerenden Zustände für alle Zeiten zu 
verbieten. 
die Vogelgrippe vor einigen Jahren war ihnen 
als Warnung anscheinend nicht genug. Solche 
Zustände sind eines der vielen Spiegelbilder, die 
unsere sogenannte Zivilisation in keinem guten 
Licht erscheinen lassen. Wenn wir so weiterma-
chen, wird das für uns alle einmal böse enden. 
ich bin mir sicher, die Natur rächt sich auf ihre 
Weise für ein derart schändliches Verhalten.

CONSTANTIN EBLE, MÜNCHEN

                    wieder zu besuchen.                    wieder zu besuchen.
KLAUS HÜBNER

                    wieder zu besuchen.                    wieder zu besuchen.

www.buchhandel-ruediger-biermann.de

Internetbuchhandlung Rüdiger Biermann

Pfl anzen - Tiere - Umwelt

Orchideen
Pilze & Flechten

Zikaden

Außerdem im Programm z.B.:

Bestimmungsbücher

Schmetterlinge

Fledermäuse Floren

Wanzen
Crossbill Guides

Moose & Algen

Naturführer
Nationalnyckeln

Fledermausdetektoren
Einschlaglupen

Futtersäulen
Nisthilfen

Vögel

Anzeige_Biermann_Naturschutz_Heute_01_2013_b.indd   103.12.2012   09:07:38

                   LBV-Umweltstation Altmühlsee
und Altmühlsee-Informationszentrum

Feiern Sie mit uns Natur und Kultur in Muhr am See
3. bis 5. Mai 2013

Jubiläumsfeier mit Umweltstaatssekretärin Melanie Huml, MdL
Programm unter www.lbv.de/altmuehlsee

Programm unter www.lbv.de/altmuehlsee

                   LBV-Umweltstation AltmühlseeLBV-Umweltstation Altmühlsee
und Altmühlsee-Informationszentrum

Feiern Sie mit uns 
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Kleinanzeigen

verkaufe Optolyth 30x75 
Ausziehspektiv kurz, mit Lederkö-
cher, guter Zustand. Preis: 350 €
Tel.: 08537-910 05 (ab 13 Uhr)

Algarve: idyllisches Landhaus, 2 km 
zum Strand, Räder, Alleinlage, völlig 
ruhig, weite Sicht, große Terrasse, 
gr. Grundstück m. alten Bäumen, 2-6 
Pers., 2 Bäder, Tel.: 0231-773929 
www.rafoia.de.

Frührentner 56, groß und kräftig, 
NR, m. Sinn für Romantik und Na-
tur, sucht Sie für gem. Exkursionen 
und mehr, zw. Stuttgart-Ulm-Allgäu-
Bodensee-Schwarzwald. 
Mail an: waldkauz72072@web.de 
Mobil: 0178 / 729 77 29.

Nationalpark Neusiedlersee – 
Illmitz. FeWo 30-75 qm im idyl-
lischen, burgenländischen Weingut. 
www.stieglerhof.com 
Fam. dr. Eitner. infos und Hauspro-
spekt: Tel.: + 0043-2175-3213.

Trockene Kiefernforste im Wechsel 
mit vielen Feuchtgebieten = unsere 
lausitz! Lebensraum für selten 
gewordene Vogelarten, eine Oase 
der Ruhe und Entspannung! Testen 
sie uns und planen sie ihren Urlaub 
in der Lausitz. 10 Zimmer, 4 Woh-
nungen, alle DU/WC/TV, Frühstück 
oder Halbpension, großer Garten. 
www.pensionweiser.de 
Mail: info@pensionweiser.de
Tel.:035894/30470

toskana! Landhaus bei Suvereto 
(Li) wunderschöne Alleinlage mit 
Blick über Oliven in der Zona Ver-
de. 15 Min mit Auto bis ans Meer. 
Neu renoviert, bis 6 Pers. 2 gr. sep. 
Schlafzimmer, 1 gr. Wohnküche, 
gr. Terrasse. 750 Euro/Woche. inkl. 
Endreinigung. Tel.:0179-5225323 
oder volpaiole@googlemail.com 

Ferienbungalows am Quitzdorfer 
see, 20 km nördl. von Görlitz, am 
Naturschutzgebiet, viele seltene Vö-
gel! Z. B. 30 qm Bungalow mit 2-4 
Betten, Kü/Du/WC, nur 27,00 € + NK. 
Vollpension in eig. Gaststätte 14,50 
€ p. P. mögl. Wohnmobilstellplatz: 
12,00 € bis 3 Pers. alles inkl., jede 
weitere Person 4,00 €. Tel.: 03588-
205720, Funk: 0171-8397616.

vogelparadies – Nationalpark 
Neusiedlersee – seewinkel: „Er-
holungsurlaub“ in der ***Pension & 
Weingut storchenblick. Kontakt: 
Familie Georg & Maria Fleischha-
cker, Obere Hauptstraße 7, A-7142 
illmitz, Tel + Fax 0043-2175-2355
E-Mail: offi ce@storchenblick.at 
Homepage: www.storchenblick.at

24-stunden-Betreuung (Nichtrau-
cher/in!) für stark gehbehinderte 
Person (Mobilisierung, Mahlzeiten) 
tage- bis wochenweise nach Ab-
sprache gesucht. Gute ÖPNV-An-
bindung. Zuschriften erbeten unter 
selbstbestimmt.leben@gmx.de.

schöne Wohnung für nur 19.900 € 
in Zwiesel am Nationalpark Baye-
rischer Wald von privat zu verkaufen. 
(möbliert und mit Terrasse im Winter 
mit über 15 Vogelarten. Bj 1986). 
Tel.: 0173-6979568.

umbrien/trasimenosee: in reizv. 
Alleinlage bieten wir inmitten eines 
Naturschutzgebietes FeWo mit Pool. 
Viel Ruhe, Natur, wandern, radfah-
ren, reiten, eig. Terrasse. Von Privat: 
Tel. 089-6140031 oder www.cerreto.de

Vogelbeobachtung und Botanische 
Wanderungen in georgien. Reisen 
im Mai, Juni und September http://
kaukasus-reisen.de. 
Tel.: 00995-599-570554 
Ansprechpartner Herr Buhr.

Gepfl . EFH in ländl. ruhiger Lage 
bei 94360 Mitterfels aus Altersgrün-
den zu verk., VB 239.000 €. Bj 85, 
1400 m2 Grund 160 m2 Wfl ., Voll-
keller, Garage, Nebengeb., Garten-
haus. Tel. 09961-701 288
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Aktion 
Gärtnern 
ohne Torf
Im LBV-Shop erhalten sie die 
garantiert torffreien erden der 
Firma Neudorff. 
Praktische lieferung zu Ihnen nach 
hause! Kein säckeschleppen! 
Ihr wichtiger Beitrag zum Schutz 
unserer Moore!         für Pflanzungen

                          

zum umtopfen

                                 für Aussaaten

Bestellhotline tel. 09174-4774-23

www.lbv-shop.de

Aktion Aktion 

Heft1_13.indd   33 12.02.13   12:12

http://www.rafoia.de
mailto:waldkauz72072@web.de
http://www.stieglerhof.com
http://www.pensionweiser.de
mailto:info@pensionweiser.de
mailto:volpaiole@googlemail.com
mailto:ce@storchenblick.at
http://www.storchenblick.at
mailto:selbstbestimmt.leben@gmx.de
http://www.cerreto.de
http://kaukasus-reisen.de
http://kaukasus-reisen.de
http://www.lbv-shop.de


Kleinostheim
Umweltstation
Naturerlebnisgarten
Tel. 06027- 409 079 6

Bamberg
Umweltgarten
Fuchsenwiese

Tel. 0951-326 26

veitshöchheim
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 0931-452 650 47

helmbrechts
Ökostation
Tel. 09252-358 781

Bayreuth
Bezirksgeschäftsstelle
informationszentrum Lindenhof
Tel. 0921-759 420

Nürnberg-Fürth-erlangen
Geschäftsstelle
Tel. 0911-454 737

Ansbach
Geschäftsstelle
Tel. 0981-7222

Altmühlsee
Umweltstation

Tel. 09831-4820
Ingolstadt
Geschäftsstelle

Tel. 0841-684 82

Fürstenfeldbruck
Geschäftsstelle

Tel. 089-800 150 0

landsberg
Geschäftsstelle

Tel. 08195-229 537

starnberg
Geschäftsstelle
Tel. 08143-8808

Memmingen
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 08331-901 182

Bad tölz/
Wolfratshausen
Geschäftsstelle
Tel. 08171-273 03

garmisch-Partenkirchen
Geschäftsstelle
Tel. 08821-734 64

hilpoltstein
Landes-
geschäftsstelle
Tel. 09174- 477 50

Arnschwang
LBV-Zentrum 
„Mensch und Natur“
Tel. 09977- 8227

Regenstauf
Bezirksgeschäftsstelle
Umweltstation
Vogelauffangstation
Tel. 09402-789 957 0

Isarmündung/
Moos
Bezirksgeschäftsstelle
Umweltstation
Tel. 09938-950 020

München
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 089-21 96 43 050
Kreisgeschäftsstelle
Tel. 089-200 270 6

hindelang
GB Allgäuer Hochalpen
Tel. 08321-619 036

Wiesmühl/
Inn-salzach
Umweltgarten
Tel. 08634-625 333

chiemsee
Naturpavillon Übersee
Tel. 08642- 1551

scheyern
Geschäftsstelle
Tel. 08441-498 106 7

der LBV in Bayern - 
ihre Ansprechpartner vor Ort

  Wir sind für Sie da
gerhard Koller
Vermächtnisse für den LBV 
Stiftung Bayerisches Naturerbe
Tel. 09174-4775-10
g-koller@lbv.de

thomas Kempf
Patenschaften, Spenden 

Anzeigen, Mitgliederwerbung
Tel. 09174-4775-15

t-kempf@lbv.de

sabine Adomat-Deutschländer 
Maria Gerngroß
datenänderungen, Ehrungen, Spenden-
bescheinigungen, Neumitglieder
Tel. 09174-4775-13,  -19
s-adomat@lbv.de, m-gerngross@lbv.de

uwe Kerling
Abteilungsleiter LBV-Naturshop

Tel. 09174-4775-20 u-kerling@lbv.de
 sabine Mathieu

Bestell-/Auftragsabwicklung
Tel. 09174-4775-23 s-mathieu@lbv.de

Renate steib
(Vormittags)

Tel. 09174-4775-14
r-steib@lbv.de

Dr. gisela Merkel-Wallner
Redaktion (verantwortlich)

Tel. 09174-4775-0
g-merkel-wallner@lbv.de
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coburg
Kreisgeschäftsstelle

Tel. 09561-808123

Rothsee
Umweltstation
Tel. 09174-9 773 773
Umweltstation
Tel. 09174-9 773 773
Umweltstation
Tel. 09174-9 773 773

Landes-
geschäftsstelle
Tel. 09174- 477 50

Geschäftsstelle
Tel. 08441-498 106 7

München

Geschäftsstelle
Tel. 08441-498 106 7
Geschäftsstelle
Tel. 08441-498 106 7

Bezirksgeschäftsstelle
Umweltstation
Vogelauffangstation

LBV-Zentrum 
„Mensch und Natur“
Tel. 09977- 8227

Kreisgeschäftsstelle

Bezirksgeschäftsstelle
089-21 96 43 050

Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 089-21 96 43 050

starnberg
Geschäftsstelle
Tel. 08143-8808

Bad tölz/Bad tölz/
WolfratshausenWolfratshausen
Geschäftsstelle
WolfratshausenWolfratshausen

Geschäftsstelle
Tel. 0911-454 737
Rothsee

Umweltstation
Naturerlebnisgarten
Tel. 06027- 409 079 6

Perlen der Ostsee: Rügen, Vilm und 
Hiddensee mit Stefan Lilje 
04.04. - 11.04.2013 ab 729 €

Zypern: Endemiten und Aphrodite 
mit Ingo Weiß 
13.04. - 20.04.2013 ab 1.759 € 

Portugal: Orchideen, Frühjahrszug und 
Trappenbalz mit Georg Schreier
13.04. - 20.04.2013 ab 2.030 €

Insel Fehmarn - Vogelzug erleben (Frühjahr) 
mit Christopher Engelhardt
05.05. - 09.05.2013 ab 460 € 

www.birdingtours.de

birdingtours GmbH, Franz-Hess-Str. 2, D-79282 Ballrechten, Tel. 07634 / 50 49 845, Fax 07634 / 50 49 849

Kommen Sie mit raus!

Gratiskatalog unter: 
Tel 07634-5049845

www.birdingtours.de

Kommen Sie mit raus!
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veitshöchheim
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 0931-452 650 47

- ANZEiGEN -

LBV-AKTION 2013 

Nam
e, Vornam

e

Straße, Hausnum
m

er

Postleitzahl, W
ohnort                                               Landkreis

G
eburtsdatum

, Beruf                                            Telefonnum
m

er

datum
, Unterschrift*

* bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters

Ja, ich helfe Papier- und Verwaltungskosten zu sparen und erteile dem
 LBV 

widerrufl ich folgende Einzugserm
ächtigung

Konto-Nr.                                                     BLZ

bei (Kreditinstitut)

datum
                                                          Unterschrift*

Jahresbeitrag €                               Spende €                                                  
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Ja, ich unterstütze den N
aturschutz 

und w
erde M

itglied beim
 LBV!

*Jeder Euro über den Regelbeitrag hinaus ist ein Gewinn für die Natur.

Ihr Begrüßungsgeschenk als 

Neum
itglied: ein Blv-Naturführer

Jahresbeitrag (bitte ankreuzen)
Einzelm

itglieder .................... ab* 48,- €
Personen m

it geringem
 Einkom

m
en

(Selbsteinschätzung, auf Antrag) .... ab 22,- €
Fam

ilien m
it Kindern bis 18 J. ab 54,- €

Fam
ilien m

it geringem
 Einkom

m
en

(Selbsteinschätzung, auf Antrag) .... ab 30,- €
Jugendliche, Studenten, Schüler, 
Lehrlinge, FÖ

J, BFD etc. ....... ab 22,- €
Förderm

itglieder ................... ab 130,- €
G

em
einden, Körperschaften ab 155,- €

lastschrift für die Natur - Ihr vorteil:
W

eniger Kosten beim
 Zahlungsverkehr, m

ehr M
ittel für die Naturschutzarbeit des LBV 

- Sie sparen sich Belege, Porto, den Gang zur Bank, Term
inkontrolle und ggf. sogar 

Gebühren!
Ihre g

arantie: Sechs W
ochen W

iderspruchsrecht bei unberechtigter Belastung 
Ihres Kontos. Beitragsjahr ist das Kalenderjahr. Ihre M

itgliedschaft ist jederzeit form
los 

kündbar. Der LBV erhebt und verarbeitet Ihre personenbezogenen Daten 
ausschließlich für Vereinszwecke. Dabei werden Ihre Daten -ggf. durch 
Beauftragte-auch für LBV-eigene Inform

ations- und W
erbezwecke verarbeitet 

und genutzt. Eine W
eitergabe an Dritte erfolgt nicht. Der Verwendung Ihrer 

Daten zu W
erbezwecken kann jederzeit schriftlich oder per E-m

ail an m
itglie-

derservice@
lbv.de widersprochen werden.
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FREUNDE FÜR DIE NATUR www.meopta.com

Tradition
seit
1933 Frio / Josef Frész international optics

Pater Fröhlichstr.26 / 84533 Marktl am Inn
Tel.: 00498678 7470544 / E-mail: josef@fresz.de
www.frioconsulting.com

“Sehen Sie wenn andere nichts  
mehr erkennen”

MeoStar B 1 42 mm HD Modelle erfüllen alle Anforderungen 
absoluter Spitzenoptik mit einer modernen Formgebung 
und ergonomischen Design. 

Das 10x42 HD gehört zu der absoluten Weltspitze sowohl 
in der optischen Abbildung, der mechanischen Präzision 
und der Haptik. Die Objektivlinsen aus Fluorid Gläsern 
gewährleisten farbgetreues Sehen ohne Säume.99,8% 
Lichtdurchlässigkeit durch die MeoBright Vergütung 
ermöglichen den Einsatz auch dann, wenn andere 
Ferngläsern passen müssen. MeoStar B1 10x42 HD ist 
stickstoffgefüllt, wasserdicht und duch die mechanische 
Präzision und das Aluminiumgehäuse ein Produkt mit 
dem man Jahrzehnte lang Freude hat. Dies unterstreichen  
wir durch unsere 30 jährige Garantie. Kaufsicherheit ohne 
Reue!

MeoStar B1 
10x42HD
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Perlen der Ostsee: Rügen, Vilm und 
Hiddensee mit Stefan Lilje 
04.04. - 11.04.2013 ab 729 €

Zypern: Endemiten und Aphrodite 
mit Ingo Weiß 
13.04. - 20.04.2013 ab 1.759 € 

Portugal: Orchideen, Frühjahrszug und 
Trappenbalz mit Georg Schreier
13.04. - 20.04.2013 ab 2.030 €

Insel Fehmarn - Vogelzug erleben (Frühjahr) 
mit Christopher Engelhardt
05.05. - 09.05.2013 ab 460 € 

www.birdingtours.de

birdingtours GmbH, Franz-Hess-Str. 2, D-79282 Ballrechten, Tel. 07634 / 50 49 845, Fax 07634 / 50 49 849

Kommen Sie mit raus!

Gratiskatalog unter: 
Tel 07634-5049845

www.birdingtours.de

Kommen Sie mit raus!
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Pater Fröhlichstr.26 / 84533 Marktl am Inn
Tel.: 00498678 7470544 / E-mail: josef@fresz.de
www.frioconsulting.com

“Sehen Sie wenn andere nichts  
mehr erkennen”

MeoStar B 1 42 mm HD Modelle erfüllen alle Anforderungen 
absoluter Spitzenoptik mit einer modernen Formgebung 
und ergonomischen Design. 

Das 10x42 HD gehört zu der absoluten Weltspitze sowohl 
in der optischen Abbildung, der mechanischen Präzision 
und der Haptik. Die Objektivlinsen aus Fluorid Gläsern 
gewährleisten farbgetreues Sehen ohne Säume.99,8% 
Lichtdurchlässigkeit durch die MeoBright Vergütung 
ermöglichen den Einsatz auch dann, wenn andere 
Ferngläsern passen müssen. MeoStar B1 10x42 HD ist 
stickstoffgefüllt, wasserdicht und duch die mechanische 
Präzision und das Aluminiumgehäuse ein Produkt mit 
dem man Jahrzehnte lang Freude hat. Dies unterstreichen  
wir durch unsere 30 jährige Garantie. Kaufsicherheit ohne 
Reue!
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Wein aus gesunder Naturaus gesunder Natur

 «Sehr empfehlenswert»

«Delinat-Wein aus biologischem Anbau liegt 
deutlich über den gesetzlichen Anforderungen.»

(Ratgeber Lebensmittel-Label Nov. 2010,
WWF Schweiz, Konsumentenschutz Schweiz)

Den besten Wein macht die Natur

Osoti-Winzer Francisco 
Ruíz und David Rodriguez 
(Delinat) begutachten 
den Kräuterwuchs in 
den Reben.

Die strengen Delinat-Biorichtlinien gehen weit über generelle Anforderungen an den Biolandbau sowie andere 
Biorichtlinien (EU, Bio Suisse, Demeter) hinaus. Ein 3-Stufen-System regelt in 116 Punkten Anbau, Weinbereitung 
und Arbeitsbedingungen. Sie verlangen beispielsweise als erste verpflichtend eine Förderung der Biodiversität.

Osoti Vendimia 
seleccionada
Rioja DOCa 2010

Bonarossa
Sicilia IGT 2010

Château Coulon 
Sélection spéciale  
Corbières AOP 2010

Berliner Wein 
Trophy: Gold

Vinya Laia
Catalunya DO 2009

Canta Rasim
Pays d‘Oc IGP 2010

Meinklang Zweigelt  
Qualitätswein 
Burgenland 2010

MUNDUSvini: 
Silber 2012

BioFach

4 Delinat-Universalgläser von 
der Glasmanufaktur Spiegelau
Das Delinat-Universalglas ist formschön und 
unübertroffen vielseitig. Diese Eigenschaften 
brachten dem Glas höchste Würden ein: Die 
Revue du Vin de France hat es in einem breit 
angelegten Test als «bestes Allround-Glas» aus-
gezeichnet. Stil und Kelch sind in einem Guss 
gezogen und prägen Eleganz und Erscheinung. 
Zertifiziert von der Sommelier-Union Deutsch-
land. Für Spülmaschinen geeignet. 
Listenpreis € 17,80

Listenpreis € 9,90  
(1l € 13,20)   

Berliner Wein 
Trophy: Gold

Berliner Wein 
Trophy: Gold

Berliner Wein 
Trophy: Gold

Listenpreis € 8,90 
(1l € 11,87)

Listenpreis € 7,90  
(1l € 10,53)

Listenpreis € 11,90 
(1l € 15,87)

Listenpreis € 10,90 
(1l € 14,53)

Listenpreis € 8,50 
(1l € 11,33)

Ihr Geschenk:Ihr Geschenk:

Osoti-Winzer Francisco 
Ruíz und David Rodriguez 
(Delinat) begutachten 
den Kräuterwuchs in 
den Reben.

Osoti-Winzer Francisco 
Ruíz und David Rodriguez 
(Delinat) begutachten 
den Kräuterwuchs in 
den Reben.

Testen Sie 6 der beliebtesten Delinat-Weine. 
Darunter mehrere Medaillen-Gewinner. 

Vinya Laia Canta Rasim

6 Weine und 

4 Spiegelau-Gläser

für € 45,--

Falls Ihre Adresse nicht korrekt ist – bitte von Hand korrigieren.

n Anzeige

Ihr Kennenlern-Gutschein

Gleich online bestellen unter

www.delinat.com/amd
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Delinat ist Pionier im biologischen Weinbau – schon seit 32 Jahren. Alle Weine stammen aus kontrolliert 
biologischem Anbau. Sie gehören zu den Besten in Qualitäts- und Preisvergleichen und finden bei 
internationalen Wein-Experten zunehmend höchste Anerkennung. Testen Sie selbst.

Bitte Coupon abtrennen und senden an:

Delinat GmbH - Kundenservice
Marian Truniger
Hegenheimer Straße 15
79576 Weil am Rhein

oder bestellen Sie per:
Telefon 07621-16775-0
Telefax 07621-16775-1
E-Mail kundenservice@delinat.com

Im Paket enthalten sind diese 6 Weine und 4 Delinat-Universalgläser 
von Spiegelau. 

 Ja, bitte senden Sie mir das Paket mit 6 Flaschen zu 
75 cl € 45,- (statt € 58,-). Sie erhalten zusätzlich 4 Spiegelau-
Gläser als Geschenk. Zzgl. € 5,90 Porto und Verpackung.
75 cl € 45,- (statt € 58,-)75 cl € 45,- (statt € 58,-)

Zusätzlich zum gesetzlichen Rückgaberecht von 14 Tagen gewährt Delinat auf alle Weine während der 
empfohlenen Lagerdauer ein Rückgaberecht. Mehr dazu: www.delinat.com/agb  Angebot gilt solange 
Vorrat. Mit der Lieferung erhalten Sie eine Rechnung. Die Kennenlern-Pakete sind für Weinfreunde, die 
Delinat-Weine neu entdecken wollen. Bitte haben Sie Verständnis, dass wir pro Haushalt nur ein 
Paket liefern. Keine Weinlieferung an Personen unter 18 Jahren.
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